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70. Jahrgang 


Heute: 


Leitartikel: Zweierlei Wahlen. — 
Die Enthüllung des Wilsondenk- 
mals. — Die Verhandlungen mit 
Frankreich. Einweihung d. Strese- 


ER rst. Poſen. 6. Juli. 
Vereits in den frühen Morgenſtunden herrſchte 


manndenkmals. — Unwetter über im jetzigen Wilſonpark (fr. Botaniſcher Garten 
Berlin. — _Kompromiß im Auto- Pe a decken Beben. Die en mL 
streik. — „Ein offener Brief an die ihren Fahnen nahmen Aufitelfung. An der 
Beamten. — Eine Unterredung mit Tribüne, auf der der Staatspräſident und die 
Grand. — Der Papst an die hohen Staatsbeamten Platz nehmen ſollten, wurde 


Bischöfe. Groh feuer in einer Kirche. 


leißig gearbeitet. Das i x 
— Weitere Zunahme des Oberschle- nod f Hat 1 as Feſtkomitee war be 


ſonders ſtark beſchäftigt, um den zahlreichen Dele- 


sischen Kohlenexports. — Vom gationen ihre Plätze anzuweiſen. Die Fahnen⸗ 
polnischen Geldmarkt. ordnungen waren in großen Mengen um das 
Beilage Denkmal gruppiert. Das Denkmal ſelber war 


mit den polniſchen und amerikaniſchen Farben 
verhängt. Vom Schloß bis zum Wilſonpark 
bildete das Militär Spalier. 

„Vor dem Denkmal und auf der Tribüne wurden 
die hohen Würdenträger placiert. An der Spitze 
der Wojewode Graf Raczynſki und Weih- 
biſchof Dymek. Die Generalität war durch den 
kommandierenden General D zierzanowſki 
und General Zahorſki vertreten. Anweſend 
waren die Konſularvertreter aus Poſen. Die 
Wixtſchafts verbände vertrat Präſident Zych⸗ 
linſti. Auch aus Warſchau waren hohe Beamte 
angekommen. à 

Um 11 Uhr fuhr der Staatspräſident mit Frau 
Wilſon im Auto vor, eskoritert von der 7. Schwa⸗ 
dron der Schützen zu Pferde und der 15. Schwa⸗ 
dron der Ulanen. Er wurde von den Vertretern 


„Illustrierte Sportbeilage“: 

Wie Schmeling siegte. — Deutsch- 
lands Schwimmer siegen überlegen 
in Paris. — Cily Außems Welt- 
meisterkampf. 


Ein offener Brief 
an die Beamten 


1 Warſchau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) 
In dem der Regierung nahſtehenden „Expreß 
Poranny“ 5 der Abgeordnete des Re⸗ 


terungsblods, Bokowko, der bis vor wenigen 


chen noch Vorſitzender des Regierungsblockes 


war, einen offenen Brief an die pol⸗ der Staatsbehörden begrüßt. 8 nahm er 
niſche Beamtenſchaft im Jujammenhang auf der Tribüne Platz. Ju feiner Rechten ſaß 
mit den Gehaltsherabſetzungen. In dem Brief Frau Wiljon, der Kardinalprimas Dr. Hlond 


und Frau Zaleſka, zur Linken der amerika⸗ 
niſche Botſchafter Willys, Frau Willys, 
Miniſter Zaleſki und der Botſchafter in Ame⸗ 
rifa Filipowic z. Das Orcheſter die eine 
eigens zu dem Tage komponierte Fanfare, danach 
jang der „Paderewſkichor“ die polniſch⸗ amerita: 
niſche Hymne. 

Zuerſt ergriff das Wort der Stadtpräſident von 
Poſen Ratajjki. In längeren Ausführungen 
begrüßte er die Gäſte. Dann ſprach er über die 
großen amerikaniſchen Verdienſte von Woodrow 
Wilſon zur Wiederherſtellung Polens. Schließ⸗ 
lich erwähnte er Paderewſki ſelber, den Stifter 
des Wilſon⸗Denkmals, mit dem Poſen einen be⸗ 
ſonderen Kult der Verehrung treibe. In dieſem 
Augenblick brach ſtürmiſcher Jubel und lang⸗ 
anhaltender Beifall aus. Schließlich, nachdem er 
die Polen aus Amerika noch beſonders herzlich 
begrüßt hatte, bat er den Staatspräſidenten, die 
Denkmalsenthüllung zu vollziehen. Der Staats⸗ 
präſident fritt in Begleitung des Stadtpräſiden⸗ 
ten und des Barons Ropp zum Denkmal, und von 
ſeiner Hand fiel dann die Hülle, die das Denkmal 
den Blicken entzog. Die Kapelle intonierte die 
polniſche und danach die amerikaniſche National- 
hymne. Die Fahnen ſenkten ſich und verdeckten 
5 Tesla Standbild. 

ur Tribüne ſchritt nunmehr der amerikaniſche 
Botſchafter in Warſchau, Herr Willys. Sire 
misch umbrauſte ihn der Beifall der Menſchen⸗ 
maſſen. Er verlas die 


Bolſchaft des Präſidenten Hoover 
an das polniſche Volk: 

„Anläßlich der Freiheitsfejer in Amerika und 
der Freiheitsſeier in Polen, und obwohl uns die 
Sprache voneinander trennt, halte ich es für 
natürlich, meine allgemeine Teilnahme an dem 
heutigen Feſte kundzutun. Ich bin glücklich, daß 
ich ſeinerzeit habe Polen ſehen können; ich bin 
glücklich, daß ich den großen polniſchen Bürger 
kenne, dem das Denkmal für Wilſon zu danken 
ijt; ich bin glücklich, auch den Präſidenten Wilſon 
Ar zu haben, dem es beſchieden war, eine 
o entſcheidende Rolle für Polen zu ſpielen. Ich 
will es ausſprechen: Wilſon hat die große Zeit 
im Auge gehabt, da Kosciuſzto, Pulafti und 
andere große Führer Polens, nach einer beſchwer⸗ 
lichen Keije über das Weltmeer, in den Heeren 
Waſhingtons mitgekämpft haben. 

Im Lauſe der letzten 150 Jahre ſind die Vande 
zwiſchen unſeren beiden Nationen überaus eng 
und fejt geworden. Darum bin ich auch fejt und 
— d H aey Die auge eier, die 
ſein h am T nabhängigkeitsfeier von Amerika 
* in Erholungsurlaub verbleiben stattfindet, den een laß im gemeinjamen 

Leben einnimmt. 


Š Im Namen der amerikaniſchen Benölferun 
Die polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen und in meinem eigenen Namen wil ich dem 
Verhandlungen tiefen Gefühl Ausdruck geben, das uns berührt, 
wenn wir einen jo lebendigen Beweis der Er: 
Warſchau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) innerung, der Freundſchaft und Zuſammen⸗ 
Wie gemeldet wird, tojen die vor drei Tagen gehörigkeit ſehen dürfen.“ 
ant gg polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Nach pr Botſchafter betrat 
handlungen auf immer größere Schwierig: ußen mi ffi 
keiten. Die polnische Delegation gibt 12 0 e Soe 


g i den Rednerplatz und ſagte: 
Schuld dem paſſiven Verhalten der tſchechoſlowaki⸗ Ich bin glücklich, heute im Namen der Regic- 
ſchen Vertreter gegenüber den Forderungen Po⸗ rung Polens, die Huldigung ausſprechen zu dür⸗ 
lens. Beſonders wolle ſich die Tſchechoflowakei jen, in Erinnerung an den großen Helden für die 
nicht zu Zugeſtändniſſen gegenüber dem polniſchen Idee der internationalen Gerechtigkeit, den groz 
Schweineimport verſtehen. Man iſt zu dem mei- 


£ 1 pen Staetsmann. Woodrow Wilſon, dem unver: 
teren Verlauf der Verhandlungen ſehr peſſimiſtiſch. 


ſtellt Holow u. a. feft, daß in Poſen noch ſehr 
viel für eine Verbeſſerung der Ver⸗ 
waltung des Landes zu tun fei. Wer die pol⸗ 
nichen Städte und Dörfer mit den Städten und 
Dörfern in Deutſchland oder der n 
ſlowakei vergleiche, dem Dedede ſich 
das Geſicht mit Schamröte. Polen hätte 
ein rag dan naar Erbe von den Teilungs- 
mächten übernommen, mit Ausnahme von Preu⸗ 
ken, von dem es einen ſehr gut funktionierenden 
Verwaltungsapparat übernommen hat, der leider 
innerhalb Polens zu klein geweſen ſei. Weiter⸗ 
hin führt Holöwio dann aus, daß die ſeeliſche 
Ein ann der Beamten zu dem inneren 
Problem der Arbeit den eigentlichen In⸗ 
halt geben muß und daß man vor allen Dingen 
die Qualität der Beamten gegenüber der 
Quantität heben muß. Er befaßt ſich ſo⸗ 
dann eingehend mit den Skrefkabſichten der 
Beamten und ſucht 8 daß ein Streik 
der Beamten nur noch die Not vergrößern 
würde. Hoköwko kommt dann auch auf die blu⸗ 
tigen Vorgänge in Pkock zu ſprechen und 
nennt dieſen einen Akt der Ver zweiflung. 
der aber keinerlei Erfolge haben könne, als nur 
einen negativen. 

In dieſem Zuſammenhang iſt intereſſant, daß 
vielfach darauf hingewieſen wurde, daß den Un⸗ 
ram in Plock die Enttäuſchung der Arbeits- 

Veen zugrunde lag. Bekanntlich hat Ver⸗ 
ehrsminiſter Kühn bei ſeiner Inſpektionsreiſe 
lurz vor den Nachtragswahlen im Bezirk Pkock 
— daß mit der Aufnahme des Eiſenbahn⸗ 

anes auch die Arbeitsloſigkeit in Plock auf: 
hören würde. Als nun aber nur ein verſchwin⸗ 
dend kleiner Teil Arbeitsloſer zu Arbeiten ein⸗ 
eſtellt werden ſollte, hat die Enttäuſchung die 

rbeitsloſen in eine ſolche Erregung verſetzt, daß 
es zu Ausſchreitungen gekommen iſt. 


Marſchall Pifſudſſi 
wieder in Erholungsurlaub 
= Warſchau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) 
Am Freitag nachmittag iſt Marſchall Bit: 
ſudſki auf ſein Et Beetiliigfi in der Weje⸗ 
wodſchaft Wilna in Erholungsurlaub abgereiſt. 
Seine Familie iſt bereits vor einigen Tagen auf 
dem Gute eingetroffen. In Wilna wurde Mar: 
ſchall — von den Vertretern der Militär⸗ 
vilbe 


und rden begrüßt und begab ſofort 
auf ich Gut. Man a — an, 1 1 115 g i) re 


geßlichen Präſidenten der großen ameriianikhen 


Dienstag, 7. Juli 1031 
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al. Fr. Ratajczaka 36, 


fir. 152 


Zweierlei Wahlen 


Die verfaſſunggebende Nationalverjamm: 
lung in Spanien — Bethlens neue Voll⸗ 
machten. 

Nach einem lahmen Wahlkampf ein 
ruhiger Wahltag. Die hochſommerliche 
Hitze übte auf die leicht erregbaren Spanier 
eine wohltätige Wirkung aus. So find 
die Corteswahlen ohne ſonderliche Störung 
verlaufen. Am Vorabend der Wahlen jaf 


Republik. Das Denkmal, das wir der Initiative 
eines unſerer hervorragendſten Bürger verdan⸗ 
len, deſſen Ruhm weit über die Grenzen des 
Vaterlandes reicht, ſteht hier auf der 2 
Erde als Zeichen und Symbol für die beſtehende 
Gerechtigkeit unſerer Zeit. f 

An der heutigen Feier nimmt das ganze pol: 
niſche Volk in ſtarker Einmütigkeit Anteil, 
und es erinnert ſich an die adligen Gebote, die 
der Präſident Wilſon erlaſſen hat, jene Gebote, die 1 2 ) N 
ein einiges 82 freies, es — N kei es zwar noch jo aus, als könnten die radi⸗ 
einem eigenen Zugang zum Meer gefordert haben, 64 i % i 
um des Demotistie, Die die Welt beherriht, Gel: N 7 5 e 
tung zu geben. Ich bin jehe froh, daß ich auch Unruhe .ſtiften. Es och in verſchte⸗ 
die Gattin dieſes großen Bürgers hier grüßen denen Gemeinden Andaluſiens Eindruck 
da gemacht, daß ſich der Kommandant der 
Luftflotte, Major Franco, gegen die pro⸗ 
viſoriſche Regierung erhob und offenbar 
Meutereien hervorrufen wollte. Madrid 
griff ſcharf durch — und ſo iſt es wohl zv 
erklären, daß die Revolte der ſpaniſchen 
Ultras keinen größeren Umfang annahm 
Als Mitglied der neuen Nationalverſamm⸗ 
lung wird Mello Franco ſein hitziges Tem⸗ 


rf. i 
Nicht vergeſſen werden joll 1 2 an dieſer 
Stelle dem gegenwärtigen Präſiden⸗ 
ten der amerikaniſchen Republik zu danken, deſſen 
Name in die Herzen der polniſchen Bürger mit 
leuchtenden Buchſtaben eingetragen iſt, wegen 
feines Opfermutes und jeiner Hilfsbereitſchaft, 
die er beſonders in den Tagen der Not nach dem 
Kriege, Polen hat zuteil werden laſſen. 

Die Worte der Juneigung, die die Einigkeit 
unſerer Völker betont, die aus dem Kampf um 


= e e ee e perament von anderen zügeln laſſen 
der hohe und von uns jo hochverehrte Vertreter müſſen. - 15 
Ameritas an uns gerichtet hat, werden in den) Die ſpaniſche Republik hat bei den 


Herzen des ganzen polniſchen Volkes einen ſtar⸗ 


a 3 
ten und IeBemdigen Widerhalt finden, Corteswahlen eine neue Ber’tauenstund.- 


gebung des Volkes erhalten. Es iſt be- 
zeichnend, daß wenige Wochen nach dem 


Den erſten Kranz legte am Denkmal der Staats⸗ € r de 
Sturze der Monarchie die Monarchiſten 


präſident Moscicki nieder, ihm folgte der 


amexikaniſche Botſchafter Willys. Im Namen r in wenigen Wahlbezirke ervorzu⸗ 
dog Regierung folgte 8 aleſti. Es en: Run Hi m Als en une pieſem 
folgten dann in langer Reihe viele Kranznieder⸗ . 5 Naa 
legungen der Behörden und der Organiſationen. Wahlkam um die verfaſſunggebe tden 
Ser Chor jong, eeh uber dle d a Cortes geht die republikaniſch⸗ſozialiſtiſch⸗ 

é elte das f er z 2 * 
Dede kon Ebopin Mit dem Marſch „Unter dem Koalition hervor — jener politiſche Block, 


der bereits die Revolution im April durch⸗ 
führte. Die 470 Abgeordneten wurden 
nach dem alten Wahlgeſetz von 1907 ge⸗ 
wählt, das die proviſoriſche Regierung nur 
wenig abgeändert hatte. Das ene 
Wahlrecht billigt der Mehrheit 351 und 
der Minderheit 119 Abgeordnetenſitze zu. 
Die Wahlkreiſe umfaſſen meiſtens eine 
ganze Provinz. Nur die Provinzen, in 
denen die großen Städte liegen, machen 
von dieſer Regel eine Ausnahme. Das 
Wahlrecht ſteht allen Männern zu, die 
das 25. Lebensjahr vollendet haben. Bei 
den Corteswahlen wählte man ſeloſtver⸗ 
ſtändlich geheim. Weniger bekannt iſt die 
Tatſache, daß in Spanien Wahlpflicht 
beſteht. Nur Männer von mehr als 
60 Jahren und Geiſtliche dürfen unent⸗ 
ſchuldigt der Wahlurne fernbleiben. 

Die Cortes, die am 13. Juli in Madrid 
zuſammentreten, werden zunächſt über die 
Verfaſſung zu beraten haben. Im Mittel: 
punkt der Verfaſſungsberatungen wird der 
Verfaſſungsentwurf des Miniſters Fer⸗ 
nando de los Rios ſtehen. In Spanien 
rechnet man damit, daß bis Ende Sep⸗ 
tember das Verfaſſungswerk unter Dach 
und Fach ſein kann. Ueber das Ausſehen 
der kommenden Regierung vermag man 
nach dem vorläufigen Ergebnis der Cortés- 
wahlen nur Vermutungen anzuſtellen. 
Große Sympathien im Volke genießt der 
gegenwärtige Außenminiſter Yerrour, 
der als Mitglied der radikalen Partei in 


Sternenbanner“ ſchloß die Feier. 

Nachmittags begab ſich der Staatspräſident ins 
Schloß, danach fand ein Frühſtück ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag war er bei den Veranſtaltungen im Hypo⸗ 
drom anweſend, wo ihn die Volksmenge, ebenſo 
wie Frau Wilſon lebhaft grüßte. 

Der Staatspräſident iſt Sonntag nachts 12.30 
Uhr wieder abgereiſt. Frau Wilſon iſt dann um 
2.41 Uhr nach Berlin gefahren. 


Die Kundgebungen 


Wie wir bereits geſtern mitgeteilt haben, jan- 
den ſchon am Sonnabend Kundgebungen der 
nationalen Jugend in Poſen ſtatt. Dabei 
zogen große Anſammlungen vor das Hotel Ba zar 
und das Schloß, um Hofrufe auf Paderewffi, Frau 
Wilſon und den General Haller auszubringen. 
Die Warſchauer Preſſe nimmt zu dieſen Kund⸗ 
gebungen, die ſich auch am Sonn ag — es iſt nir⸗ 
gends zu Ruheſtörungen gekommen —, Stellung. 
Wir bringen nachſtehend einige Stimmen. 

* 

Das offizielle Regierungsorgan, die „Gazeta 
Polſta“, meldet am Sonntag früh, daß es nach der 
Einweihung des Wilſon⸗Denkmals zu Demonſtra⸗ 
tionen des nationalen Lagers in Poſen gekommen 
ſei. Eine „Bande von Halbwüchſigen“ des Lagers 
des größeren Polens hätte vor dem Bazar de⸗ 
monſtriert und wären ſodann vor das Schloß 
gezogen, wo der Staatspräſident und die auslän⸗ 
diſchen Gäſte wohnten, und hätten dort die Demon⸗ 
ſtrationen fortgeſetzt. Die „Gazeta Pol- 
Ita“ äußert ih in ſchärfſten Ausdrücken 
gegen derartige Demonſtranten. 

Das Organ der Nationaldemokraten in War⸗ 
Hau, „Gazeta Warſzawſla“, nimmt heute zu die⸗ 
jer Notiz der „Gazeta Polſka“ Stellung und ſtellt 
ſeſt, daß die fraglichen Demonſtrationen der na» 
tionalen Jugend in Poſen einen durchaus 


würdigen und ruhigen Charakter getragen |y; RT 3 
hätten. Die Jugend hätte zu Ehren derjenigen die eee, 1 
nationalen Führer demonſtriert, deren worden iſt. In Madrid nennt m 


vielfach als künftigen Regierungschef. Bei 
der Stärke der ſozialiſtiſchen Poſition im 
Parlament hält man aber auch ein ſozia⸗ 
liſtiſches Miniſterium unter der wahr⸗ 
ſcheinlichen Leitung von Largo Caballero 
nicht für unmöglich. Es ſind ja ſoziale 
Fragen, die nach der Erledigung des Ver⸗ 
faſſungswerkes unverzüglich in Angriff ge⸗ 
nommen werden müſſen. Ein ſozialiſtiſches 
Kabinett unter Caballero würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die Unterſtützung der links⸗ 
bürgerlichen Parteien finden. Alcala 
Zamora, den Chef der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, nimmt man für den Poſten des 
Staatspräſidenten in Ausſicht. Der „Vater 


Namen für immer mit der polniſchen Politik 
verbunden feien, wie Baderemiti, Dmowfki, 
Hal ler u. a. 

In dieſem Zuſammenhang behauptet die „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ weiterhin, daß bei der Ankunft 
des Staatspräſidenten zwar Arbeitsloſe de 
monſtriert hätten. Jedoch feien diefe Demon⸗ 
ſtrationen von Anfang an ohne polizeiliche Hilfe 
durch die Menge unterdrückt worden. In 
einem Leitartikel befaßt fih die „Gazeta Warſzaw⸗ 
ffa“ mit den Poſener Feierlichkeiten und ſchreibt 
ganz zum Schluß: „Bei den Poſener Feierlichkeiten 
hat die zu Tauſenden verſammelte Menge lebhaft 
zugunſten derjenigen Ideen und derjenigen politi⸗ 
ſchen Richtungen demonſtriert, von denen viele 
heute die Durchführung der Notwendigkeit von 
Aenderungen in Polen erwarten, die ſie in ihrem 
staatlichen Leben jo ſehr wünſchen. 


Wahlen 


nicht wagen, 


volllommen ab und ging als letzter durchs 


GA 


„ob eine ſolche Erſtarrung des Parteilebens 


* Poſener 


Tageblatt — 


der ſpaniſchen Revolution“ genießt noch 
immer im Volke das größte Anſehen. 
Immerhin: es wird nicht leicht ſein, unter 
den 24 Parteien, die bei den Corteswahlen 
in die Schranken getreten ſind, die richtigen 
Männer zur Führung der ſpaniſchen Re⸗ 
publik auszuſuchen. 


In Ungarn begannen am Sonntag die 
zum Reichstag. Von den 245 
Mandaten werden 199 in offener und 
46 in geheimer Abſtimmung vergeben. Im 
bisherigen Reichstag hatte die Regierungs⸗ 
partei unter der Führung des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bethlen mit 173 
Mandaten die abſolute Mehrheit. Die 
oppoſitionellen Gruppen, unter ihnen die 
Sozialdemokraten, ſpielen in Ungarn eine 
lächerliche Rolle. Da das geheime Wahl⸗ 
recht abgeſchafft iſt, kann es die Oppoſition 
ihre Kräfte frei zur Ent⸗ 
faltung zu bringen. Ueberdies läßt es 
das ungariſche Wahlſyſtem zu, daß Kan⸗ 
didaten, denen keine Gegenkandidaten ent⸗ 
gegengeſtellt werden, ſchon vor der Wahl 
als gewählt gelten. Durch diefe Beitim- 
mung wird der Wahlgang vollends zur 
Farce. Es iſt nahezu unmöglich, die herr⸗ 
ſchende Regierungspartei in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Machtſtellung zu erſchüttern. 


Das Ergebnis dieſer ungariſchen Wahl 
ringt auch keinerlei Ueberraſchungen. 
58 Abgeordnete der Regierungspartei 
galten ſchon vor dem Wahltag nach den 
Wahlbeſtimmungen als „gewählt“. Nach⸗ 
dem am Wahltage die Partei des Grafen 
Bethlen auch noch 121 Abgeordneten⸗ 
mandate erobern konnte, verfügt ſie wieder 
über eine ſichere Mehrheit im neuen unga⸗ 
riſchen Reichstag. Eine andere Frage iſt, 


Schloß 


Die engliſchen Staatsmänner. Premierminiſter 


i Pr. Berlin, 6. Juli. 

Nachdem bereits am Freitag abend eine Eini⸗ 
gung zwiſchen den franzöſiſchen und den amerita: 
niſchen Unterhändlern erfolgt worden war, hat 
es doch noch geſtern nacht eine Sitzung des 
franzöſiſchen Miniſterrates gegeben, 
an die ſich dann eine weitere Konferenz 
der franzöſiſchen und amerikaniſchen Unterhändler 
ſchloß. Hierauf überreichten die Franzoſen den 
Amerikanern den endgültigen Abkom⸗ 
mensentwurf, der noch in der Nacht nach 
Waſhington übermittelt wurde. Man rechnet da⸗ 
mit, daß heute die endgültige Stellung: 
nahme des Prüſidenten Hoover erſolgt, 
worauf das Abkommen unterzeichnet wer⸗ 
den dürfte. 

Man glaubt, daß die Verzögerung vor allem 
auf die Hartnäckigkeit der Franzoſen 
in der Frage der Zahl der Jahre für 
die Rückzahlung zurückzuführen iſt. Man ſcheint 
ſich nunmehr auf 12 Jahre geeinigt zu haben. 
Der Präſident Hoover übermittelte am Gonn- 
abend der franzöſiſchen Regierung ſeine fünf 
Punkte, die nunmehr endgültig ſein ſollen. 

Das Prinzip der ungeſchützten Annuitäten 
wird erhalten, aber die Zahlungen der 
B. J. Z. erfolgen an die Reichsbahn, die be⸗ 
kanntlich für die Zahlung der ungeſchützten 
Annuitäten aufkommen muß. Der Bahn 
aber kann das Geld zur freien Verfügung geſtellt 
werden und ſie hat das Recht, es der deutſchen 
Regierung weiter zu leihen. 

2. Der von Frankreich vorgebrachte Wunſch, die 
25 Millionen Dollar für die zentral⸗ und ojt- 
europäiſchen Länder abzuzweigen, wird von der 
amerikaniſchen Regierung abgelehnt. 

3. In der Frage des Rückzahlungs⸗ 
termins iſt Amerika bereit, entgegenzu⸗ 
kommen. 

4. Bezüglich des Garantiefonds, den 
Frankreich zu ſtellen hat, ſieht es Amerika für 
richtig an, daß es bei den Verhandlungen, die 
Frankreich mit den anderen Signatarmächten zu 
führen hat, aus dem Spiel gelaſſen wird. 

5. hat die amerikaniſche Regierung einen ſehr 
geſchicten Kompromißvorſchlag über die 
Frage der Sachlieferungen angebracht. Es 
wird vorgeſchlagen, daß Deutſchland die Sach⸗ 
lieferungen an die zentralen und oſteuro⸗ 
päiſchen Staaten liefert, daß hierfür 
aber ein Kredit der Federal Reſerve 
Bank und der Baſler B. J. 3. zur Verfügung 
geſtellt wird. Hierdurch ſcheint nun der Punkt 
erledigt zu fein, und zwar für einen Deutſchland 
günſtigem Sinne, da es 1. den Betrag der unge⸗ 
ſchützten Annuitäten als vollen Kredit zurück⸗ 
erhält, 2. die Sachlieferungen aufrecht er⸗ 
halten werden, die für die deutſche Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht bedeutend ſind, jedoch die deutſche 
Regierung von den Ausgaben für die Sachliefe⸗ 
rungen einige Zeit von dem ausländiſchen Kre⸗ 
dit befreit. 


Amerikaniſche Erklärung 
über den Stand der Derhandlungen 
mit Frankreich 


Waſhington, 6. Juli. (R.) Von hoher amt: 
licher Stelle wurde dem Vertreter des W. T. B. 
jolgende Erklärung über den gegenwärtigen 
Stand der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhand- 
lungen gegeben: 

Wir ſind eben im Begriff, das franzöſiſche 
Memorandum über die Reparationen in |r eu n d- 
ſchaftlichem Geiſte zu ſtudieren und 
neue Weiſungen zu geben, von denen wir hojjen, 
daß fie von der franzöſiſchen Regierung ange- 
nommen werden. Die Hauptſchwierigkeit be⸗ 
ſteht darin, daß wir den Vorſchlag brachten, 


ſich für die ungariſche Politik auf die 
Dauer günſtig auswirken wird. Niemand 
wird die großen Verdienſte des Grafen 
Bethlen während ſeiner zehnjährigen 
Amtsdauer ſchmälern wollen. Aber man 
wird doch die Frage aufwerfen müſſen, ob 
es nicht beſſer ſei, dem Volke wieder die 
verlorenen politiſchen Rechte zurückzugeben. 
Der Außenſtehende bekommt jetzt einen 
völlig falſchen Eindruck von den Leiſtungen 
des ungariſchen Staates. Auch die unga⸗ 
riſchen Bauern ſind durch die Agrarkriſe 
des letzten Jahres in Bewegung geraten. 
Die Wellen der Weltwirtſchaftskriſe ver⸗ 
ſpüren die ungariſchen Unternehmer und 
Arbeiter am eigenen Leibe. Von alledem 
erfährt der Volksfremde nichts. Bei an⸗ 
deren Völkern iſt das Wahlrecht das 
Ventil, durch das Spannungen innerhalb 
des Volkes wieder abziehen können. In 
Ungarn jedoch übt eine einzige Partei die 
Herrſchaft aus — eine Partei die ſich ganz 
überflüſſigerweiſe alle paar Jahre einmal 
ihre Machtſtellung von „dem Volke“ be⸗ 
ſtätigen läßt. 9 

Die ungariſchen Reichstagswahlen vom 
letzten Sonntag gaben — und das iſt der 
Sinn — dem ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten neue Vollmachten. ; 


Sandal 
auf dem Varſchauer Rennplatz 


E Warjhau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) 


Am Sonnabend kam es auf dem Warſchauer 
Rennplatz in Mokotow zu bisher noch nicht das 
geweſenen Standalſzenen. Bei einem Ren- 
nen, wo das Publikum beſonders zahlreich au 
einen Favoriten geſetzt hatte, fiel dieſer Favori 


Ziel. Das Publikum war der Anſicht, daß der 
Joaten Schuld daran trage und begann mit Skan⸗ 
daſſzenen. Es murde die Fortſetzung des Rennens 
verhindert. Das blikum ſtürmte ſodann 
in höchſter Erregung die Tribünen, zerbra 
Bänke und Barrieren und überſchüttete ſchliehli 
den Richterſtand mit einem Hagel von Stei- 
nen und demolierte dieſen Stand 
völlig. Erſt ein größeres Aufgebot von Poli⸗ 
zei konnte die 2 wieder herſtellen, und der 
größere Teil des Publikums verließ unter 
lauten Proteſten den RNennplatz. 

Am geſtrigen Sonntag ereignete ſich außerdem 
auf dem Rennplatz ein gefährliches Unglück, dem 
3 Menſchen zum Opfer fielen. nem Rennpferd 
mar der Sattelgurt geriſſen, das Pferd wurde 
ſcheu und raſte durch die Bahn. Dabei verletzte es 
drei Stallwärter, darunter einen tödlich 
und die beiden anderen ſehr ſchwer. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


— — ` 


Unglücksfälle in Amerika 
Neuport, 6. au (R.) Bei den amerifani- 
chen Unabhängigkeitsſeiern kamen nahezu 200 
Perſonen ums Leben. Die meiſten wurden bei 
Kraftwagenunfülle getötet, andere ertranken. 
Neuyork, 6. Juli. (R.) Bei einer Sturmflut 
an der ſüdkaliforniſchen Küſte ertranken 13 Per: 


ſonen. 3 die verſchiedenen Fragen möchten einem Uus: 
Kanton, 6. Juli. (R.) Im Sochwaſſer des ſchuß von Sachverſtändigen der verſchie⸗ 
Eaitriver und Northriver ind etwa 100 Perſonen denen Schatzümter übergeben werden mit der 
jeſten Anweiſung. daß die einzelnen Fragen im 


ertrunken. 


Hubertusſtock — das deutſche Chequers 
Plauderecke auf der Veranda des Jagdſchloſſes Hubertusſtock 


Macdonald und Außenminiſter Henderſon, trefs 


jen am 17. Juli zu einem Gegenbeſuch in Berlin ein und werden das Wochenende als Gäſte der 
Reichsregierung in Schloß Hubertusſtock am Werbellinſee verbringen. 


Die Verhandlungen mit Frankreich 


Das Kompromiß — Frankreichs Hartnäckigkeit 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 


Geiſte des Vorſchlages des Präſidenten 
eregelt werden möchten. Das ijt nun der 
Punt. dem die Franzoſen nicht zuſtim⸗ 
men wollen. Sie wünſchen, daß den Sachver⸗ 
ſtändigen vollkommene Freiheit in der Ent: 
ſcheidung dieſer Angelegenheiten gegeben werde, 
während wir erklären, daß dies keine befrie⸗ 
digende Löſung ergeben könne. 

Wir wollen die beſtehenden Verträge über die 
Reparationen keineswegs zerſtören, aber 
es darf während des vorgeſchlagenen Feierjahres 
das Budget keines Landes belaſtet wer⸗ 
den, Wenn die franzöſiſche Regierung z. B., nach⸗ 
dem ſie durch die franzöſiſchen Käufer der deut⸗ 
ſchen Sachlieſerungen bezahlt worden ijt, zuſtim⸗ 
men würde, daß dieſes Geld Deutſchland wieder 
geliehen würde, dann läge dies im Sinne 


Das Streſemann⸗Denkmal 


à Mainz, 5. Juli. 

Das dem Andenken Guſtav Streſemanns ge⸗ 
widmete Ehrenmal am Rhein wurde Sonntag 
in Gegenwart von Vertretern des Reichspräſiden⸗ 
ten, der Reichsregierung, der . Staats⸗ 
regierung, des Reichstags und des Reichsrats und 
diplomatiſchen Vertretern Englands. Belgiens 
und Hollands und der von ihren beiden Söhnen 
begleiteten Witwe Streſemanns feierlich 
enthüllt. f 

Taufende jäumten den Platz, auf dem die 
Ehrengäſte mit den ſtudentiſchen Korpo⸗ 
rationen und den vielen Vereinen mit ihren 
Fahnen en genommen hatten. Auf 
dem Rhein ankerten die großen Dampfer der 
Rheinſchiffahrts⸗Geſellſchaften mit Tauſenden 
von Zuſchauer n.“ k 

Choralklänge die Mainzer Sängerſchaft 
ſang Beethovens Hymne „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“. Dann fällt die Hülle. Der 
mäch ge Reichsadler wird ſichtbar. Er wendet 
den Blick zum Rhein, zum freien Strom. Streſe⸗ 
manta Name tritt auf dem wuchtigen Stein 
ervor. 

Die eigentliche Weiherede hielt der deutſche 


des Vorſchlages des rälibenten, 
chenjo mie die Zurnerfügungſtellung des Geldes 
für die Reichsbahn. Dies iſt der einzige 
Punkt, über den gegenwärtig zwiſchen den bei⸗ 
er Regierungen Meinungsverſchiedenheiten ber 
tehen. N 

Aber es iſt ein ſehr heikler Punkt, und 
wir können gegenwärtig ſelbſt um der beſtehen⸗ 
den Verträge willen nicht nachgeben, meil 
ſonſt die Gefahr beſtünde, daß der durch die Sam: 
verſtändigen auszuarbeitende Plan Deutſchland 
nicht die vorgeſchlagene Hilfe geben 
würde. In dieſer Hinſicht hat daher die İran: 
zöſiſche Regierung den Hooner⸗Plan nicht 
im Prinzip angenommen, wir hoffen je⸗ 
doch, daß dies in den nächſten zwei oder 
drei Tagen ſicherlich geſchehen wird, 

ET 


Amerikas Stellungnahme 
zur Sachlieferungsfrage 


Waſhington, 5. Juli. (Reuter — R.) Wie ver; 
lautet, ſtimmt Amerika zu, daß die Sachlieferungen 
fortgeſetzt werden, betont aber, daß die dafür 
notwendige Summe ron 25 Millionen Dollar der 
deutſchen Regierung zurückgeliehen werden 
müſſen. Die Meinungsverſchiedenheiten über dieſe 
Frage werden von amtlicher Seite als ſehr 
ſchwerwiegend bezeichnet, und es wird er⸗ 
klärt, daß Amerika entſchloſſen jei, auf dem 
Geilte des Hooverſchen Vorſchlages in allen 
ſeinen Einzelheiten zu beſtehen. 

— — 


Grenzzwiſchenfall auf dem Aheir 


Straßburg, 6. Juli. (R.) Von einem Grenz 
zwiſchenfall auf dem Rhein geben das 
„Journal d Alſace et de Lorraine“ und die „Neue 
Zeitung“ folgende Darſtellung: N 

Am Sonnabend nachmittag gerieten zwei Fiſcher 
aus dem elſäffiſchen Dorf Wanzenau auf dem 
Rhein in die Strömung und wurden bis auf etwa 
40 Meter gegen das badiſche Ufer abge⸗ 
trieben, in die deutſchen Gewäſſer hinein. Ein 
deutſcher Zollbeamter rief die Fiſcher an und for: 
derte ſie zum Landen auf, um ihre Ausweispapiere 
ihres Yeug» 
Is das Boot 


2 2 


Vorfall ſteht noch aus. 


x \ 
enthüllt 
wenigen Worten die augenblickliche politiſche Lage 
ſtreifte. Er komme von jener Wirkungsſtätte, an 
der Streſemann ſein Werk gebaut habe und die 
in den letzten Wochen mit Hochſpannung geladen 
wat, eine Hochſpannung, die ſich jetzt allmählich 


zu entſpannen beginnt. Noch iſt über die 
Vorſchläge Hoovers keine Einigung erzielt, aber 


das vom amerikaniſchen Präſidenten vorgeſchla⸗ 


gene Feierjahr dürfe doch heute ſchon als 
ser gelten. Damit wird die Bahn frei 


für die Stabiliſierung eines dauern ⸗ 


den Frieden unter den Völkern. Mehr zu 
ſagen verbiete Ort und Zeit. 
Inzwiſchen hatte ſich das große Tor geöffnet. 


das in die Gedächtnishalle führte. Zuerſt be⸗ 
trat Frau Strejemann mit ihren beiden Söhnen 
die Halle mit der Niſche, in der die Herme Streſe⸗ 
manns ſteht. 

Mainz, 5. Juli. (R.) Bei der Enthüllung des 
Streſemann⸗Ehrenmals ſtieß nach der Rede Din 
geldeys ein in unmittelbarer Nähe des Mikro⸗ 
phons ſtehender Mann den Ruf „Deutſchland er 
wache!“ aus, der natürlich auch über die angeſchloſ⸗ 
jenen Rundfunkſender zu hören war. Der Betref⸗ 


Außenminiſter Dr. Curtius, der dabei mit fende wurde fejtgenommen. 


Kompromiß im Autoſtreik 


= Warſchau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) 


Der Streik der Autobuſſe und Auto⸗ 
taxen in Polen iſt am Sonnabend durch ein 
Kompromiß beigelegt worden. Am Sonn⸗ 
abend fand im Miniſterrat eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen Vertretern der Regierung und Vertretern 
der ſtreikenden Verbände der Autobus- und Auto⸗ 
taxenbeſitzer ſtatt. Auf dieſer Konferenz ver⸗ 
ſtanden ſich die Vertreter der Regierung unter 
dem Druck der Einheitlichkeit der Autobus: und 
Autotaxenbeſitzer zu Zugeſtändniſſen, die ein 
Kompromiß darſtellen und durch die der 
Streil beendet worden iſt. 


Die Vertreter der Regierung ſagten zu, daß 
eine Nopelliſierung des Geſetzes über 
den Wegebaufonds im Sinne der von den 
itreifenden Verbänden aufgeſtellten e 
durchgeführt werden würde und außerdem das 
Syſtem der Zahlungen für den Wegebau⸗ 
fonds geregelt werden ſolle. In der nächſten 


Zeit follen nur vorläufige Einzahlungen der |gr 


Mitglieder der Verbände geleiſtet werden, je nach 
ihrer finanziellen Zahlungskraft. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag fand daraufhin eine Vollver⸗ 
ſammlung der Vertreter der Autobus- und Auto- 
taxenbeſitzer jtatt, auf der beſchloſſen wurde, am 
Sonntag früh den Autobus⸗ und 
Autotaxen verkehr wieder aufzu⸗ 
nehmen. Es wurde ferner beſchloſſen, die For⸗ 
derungen an die Regierung wie folgt zu formu⸗ 
lieren: 


1. Einberufung einer interminiſteriellen Kon⸗ 


ferenz mit Vertretern der Verbände zur Beſpre⸗ 
chung der Aenderung des Wegebaufondsgeſetzes; 

2. Einſtellung der Exekutionen gegeran den 
Autobus- und Autotaxenbeſitzern bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der interminiſteriellen Konferenz und 

3. Aufhebung der adminiſtrativen Strafverord⸗ 
nung in den einzelnen Wojewodſchaften und Sta⸗ 
roſteien, die im Zuſammenhang mit dem Beginn 
des Streites erlaſſen wurden. 

Dieſe Forderungen werden dem Miniſterpräſt 
denten in dieſen Tagen überreicht werden. 

Im ganzen Lande ift geſtern der Autobus: und 
Autotaxenverkehr wieder aufgenommen 
worden. a in Warſchau ift eine Auf 
nahme des Autotaxenverkehrs bisher noch 
nicht erfolgt. Am Sonntag verkehrten keine 
Autotagen, ebenſo keine Autobuſſe in der Haupt: 
ſtadt arſchau, a die Abſicht der Autobus⸗ und 
Autotaxenbeſitzer, die Hauptlaſt des Wegebau⸗ 
fonds auf die Bezüge der Chauffeure ab ⸗ 
zuwälzen, nicht ihr Einverſtändnis fand. Man 
hofft, daß im Laufe des heutigen Montags der 
utotaren= und Autobusſtreik beendet werden 


wird, worüber heute ſtattfindende Verhand⸗ 
lungen entſcheiden werden. 
— Ä —— 


Schweres Flugzeugunglück 
in Frankreich 
Paris, 6. Juli. (R.) In Hirſon ſtürzte geſtern 
bei einer Flugveranſtaltung ein Großflugzeug über 
der Zuſchauermenge ab. 5 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet und 10 ſchwer verletzt. i 


` 


poſener 
Tageblatt 
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Der Großpolniſche Sokol in Poſen 


X Pojen, 6. Juli. Gleichzeitig mit der Wilſon⸗ 
Feier, die ſich ja auch auf den geſtrigen Sonntag 
ausdehnte, 2 gern die Tagung des Groß⸗ 
polniſchen Sokolverbandes ihren Anfang. Um 
10,30 Uhr wurde auf dem Sokolplatz am Eichwald⸗ 
tor eine Meſſe zelebriert, an der u, a. General 
Dzierzanowſti, Oberſt Dzugaj, der Rektor der Uni⸗ 
nerjität Rajznica und General Haller teilnahmen. 
Auffallend herzlich wurde Wojciech Korfanty be⸗ 
grüßt. Nach dem Gottesdienſt und der Feſtpredigt 
gab es auf dem Alten Markt eine Defilade, an 
der ſich außer ſämtlichen Sokoldelegierten auch noch 
andere Organiſationen wie die Schützengilde, das 

ßpolniſchen Jugend, Hallerleute und 


Lager der war 
ſogar einige Sokolvertreter aus Amerika, die na⸗ 


Kleine Poſener Chronik 


x Autodroſchken fahren wieder. Wie wir ſchon 
an anderer Stelle melden, iſt es zu einer vor⸗ 
läufigen Einigung zwiſchen dem Verband der 
Autodroſchkenbeſitzer und dem Miniſterium ge⸗ 
tommen, jo daß die Autodroſchken und Autobuſſe 
mit dem geſtrigen Sonntag den Verkehr wieder 


aufgenommen gaben. Hoffentlich kommt es im 
Intereſſe des Publikums recht bald zu einer 
auerregelung. Es wäre bedauerlich, wenn 


gerade die Regierung in dieſer ſchweren Wirt- 
ſchaftslage ſich zu keiner grundlegenden Erleichte⸗ 
rung des Wegeſteuerfonds bereit findet. Eine 
Erſchwerung und unnötige Verteuerung der 
Transportmittel wäre von 
lichen Schaden für den geſamten Wirtſchafts⸗ 
organismus, der fih zuerſt bei den gewerbe⸗ 
treibenden Schichten unſerer Bevölkerung, die 
ihon ohnehin große Not leiden, auswirken würde. 

X Flucht aus dem Gerichtsgefüngnis. Wir mel- 
deten in unſerer letzten Nummer die Flucht des 
Strafgefangenen Kundaj aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis. Verſehentlich brachten wir dieje Nachricht 
in der kleinen Poſener Chronik. Tatſächlich ifi 
fegen aus dem Gneſener Gerichtsgefängnis ent⸗ 
ohen. 

em. Bei der Arbeit verunglückt. Der in der 
Firma Franz Brzezinſti beſchäftigte, 39jährige 
Arbeiter Franz Halas, ul. Wyſpianſtiego 35, 
wurde von einem Pferde derart geſchlagen, daß 
ihm zwei Rippen brachen. Der Unglückliche wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft in das Städt. Kranken⸗ 
haus überwieſen. 

em. Festnahme einer Einbrecherbande. Der 
hiehgen denten iſt es gelungen, die in letzter Zeit 
ier „arbeitende“ Einbrecherbande in den T: 
fonen der Pelagia Weclawet, ul. Fabryczna (Fa: 
brikſtr. 5), Rojalie Frankowſka, ul. Niſkg 32 und 
Andreas Ulbrich, ul. Wenecjanſka 7 (Venetianer⸗ 
ſtraße) feſtzunehmen. Dem Kleeblatt wurden be⸗ 
reits mehrere Einbruchs diebſtähle nachgewieſen. 
T Wegen Diebſtahls wurde auch ein Joſef Pacek, 
ul. Franciſzka Ratajczaka 14 (Ritterſtr.) und 
wegen Verdachts der Hehlerei der Anton Schoen⸗ 
eich, ul. ee feſtgenommen. Die beiden 
haben ein Teilgeſtändnis abgelegt. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
aung 8 Karbowſka wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei den Dieben eine Handtaſche 
mit Wechſeln über 400 Ztoty in die Hände fielen. 
— Aus der Wohnung der Maria Brodzka, ul. Zie⸗ 
Iona riuen), entwendeten Diebe, Wäſche 
und Kleidungsſtücke im Werte von 700 Zloty. — 
Diebe entwendeten aus der Wohnung der Marie 
Marchalſka, ul. 3 Maja (Theaterſtr.), einen Her- 
renanzug und ein Kleid im Werte von 300 Zſoty. 
— Im Lokal „Tivoli“, ul. Wroclawſka (Bres⸗ 
lauerſtraße), wurde Anton Lorenz aus Bnin be⸗ 
ſtohlen. Der Tat verdächtig wurde kurze Zeit 
darauf der bekannte Die Eomund Barczewſki, 
r (Walliſchei), feſtgenommen, der bei 
ſeiner e geſtohlene Kleider anhatte. 

em. Einem Hitzſchlage erlegen. Der 18jährige 
—.—— Adamſti. ul, Strumykowa 2 a 
wel den ganzen trigen Sonntag auf dem 
Sportplatze weilte, opa nach feiner Heimkehr 
über and schließ ießlich begab er ſich zu 
Bett und ſchlief jo felt ein, daß ſämtliche Ber- 
ſuche, ihn zu wecken, ergebnislos blieben. Die 
beunruhigten Eltern pe den Arzt der Bereit⸗ 
ſchaft, welcher die Ueberführung des Beſinnungs⸗ 
loſen in das Eiſenbahn⸗Krankenhaus anordnete. 
Der at itellte einen ſchweren Hitzſchlag fejt. 

em, Im Streit einen Finger abgebiſſen. Der 
Schneidermeiſter Ben Heidner, ul. Rrayzowa 
(Kreuzſtr.) 2) wollte den feitens des Klempners 
Jandecki, ul. Dabr 


owki, bedrohten Expedientin⸗ 
nen im Lokale der Frau Kubinka, 3 Wilda 
(Kronprinzenſtr.), zur Hilfe kommen. Zandecki 
empörte das derartig, daß er dem Heidner einen 
Finger an der linken Hand abbiß. Die Verwun⸗ 
dung erwies ſich als jo gefährlich, daß Heidner 
durch die Aerztliche Bereitſchaft in das Städt. 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 
cm, Anbekannter ſpringt in die Warth und er⸗ 
trinkt. Eine unbekannte Mannesperjon ſprang 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Walliſchei⸗ 
brücke in die Warthe und ertrank. Die Leiche 
konnte bisher nicht geborgen werden. Auf der 
Brücke fand man eine Mütze und Geburtsurkunde, 
en e er — 355 115 Lipinſti, Sohn des 
atob u Jozefa Lipinſki, geb. 1. 5. 3 
Jubard denn rennen pinti, geb. 1. 8. 1918 in 
em. Verkehrsunfälle. In der Górna Wilda 
Ede Wierzbiecice, wurde der Radfahrer Wawrzyn 
Sitora, ul. Jezycka 50, von dem Auto P. Z. 11 756 
überfahren, wobei er mit dem Kopf gegen das 
Auto ſchlug und ſchwere Verletzungen davontrug. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte u. a. auch einen 
e 2 ee re in das Kranten- 
us gebracht. — In der ul, Nowa 
wurde ber, 7 nn alte Marj (Neueitr,) 
einem Auto überfahren und leicht verletzt. 
em, Verſchollen. Herr Brunon Roc hat ſich 
am 4. d. Mis. auf einen Spaziergang an die 
Warthe begeben, ohne bis heute wiedergekehrt zu 
ſein. Es liegt der Verdacht eines Unglüdsjalls 
vor. Perſonalbeſchreibung; 33 Jahre alt, 1,50 
Meter groß, Haare dunkelblond, graue Augen, 
— aie Kleidung: brauner Anzug und Halb⸗ 
u 
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türlich beſonders herzlich begrüßt wurden, be⸗ 
teiligten. Auffallend auch hier die lebhafte und 
beſonders herzliche Kenntnisnahme von Korfantys 
Anweſenheit, die von Huldigungen an Paderewſti, 
Dmowſki, Trampezynſki und Haller, aljo dem Füh⸗ 
rerkreis der Nationaldemofratie, begleitet wurde, 
Und dann als unvermeidlicher Abſchluß natürlich 
wieder die berüchtigte „Rota“ der Konopnicka. 

Der Nachmittag vereinigte noch einmal auf dem 

ſtädtiſchen Stadion alle Sokolleute. Auch hier 
enkt man beſonders herzlich wieder an den ab⸗ 
weſenden Ignac Paderewſki, der den Freiheits⸗ 
kampf der Polen am 27. Dezember 1918 ausgelöſt 
hatte. Sportliche und andere Vorführungen ſchloſ⸗ 
ſen ſich an. Die Beteiligung an dieſer Veranſtal⸗ 
tung geht nach der Preſſe der Nationaldemokraten 
über 10 000 Teilnehmer hinaus. 

Geſtern nachmittag kam es dann noch zu Demon- 
ſtrationen auf dem Alten Markt, vor dem Bazar 
und vor dem Schloß, die gerade nicht den Beifall 
der Polizei fanden. 05 ernſthaften Zwiſchenfällen 
iſt es dabei indeſſen ſcheinbar nicht gekommen. 


Kriegerwitwen 
wird das Schankrecht gekündigt 


to, Kolmar, 5. Juli. Dem vorletzten deutſchen 
Schankkonzeſſionsinhaber im Kreiſe ijt am 3. d. M. 
die Konzeſſionskündigung mit einer Friſt von 
6 Monaten zugeſtellt worden. Es iſt dies die Krie⸗ 
erwitwe Anna Borchards in Kolmar. Dasjeibe 
Schickſal ereilte lürzlich die Kriegerwitwe Eliſabeth 
Friedrich in Uſch betroffen, obgleich dieje außer 
dem Schankbetrieb keinen weiteren Nebenbetrich 
hat. Wenn in Betracht gezogen wird, daß nach 
dem Geſetz Kriegerwitwen bei der Schankkonzeſ⸗ 
fionserteilung beſonders zu berückſichtigen find, jo 
ijt das Vorgehen der Behörde gegen die ge: 
nannten Witwen von einiger Unverſtändlichteit. 
Die Bevölkerungszahl des Kreiſes iſt zu faſt 
50 Prozent deutſch. Demgegenüber beſtehen 
55 polniſche ii thar roh mit Vollkonſens 
und nur eine deutſche Schankwirtſchaft in der 
Stadt Kolmar, in welcher der Geſchäfts verkehr 
jedoch kaum nennenswert iſt. 

— — 


Knabe verbrannt 


x Eneſen, 5. Juli. In der Bodenkammer des 
Dominialarbeiters Karl Wydziela in Debnica, 
Kreis Gneſen, brach Feuer aus. Dabei verbrannte 
der ſiebenjährige Sohn Wladyſlam des W. Eine 
achtjährige Tochter und der fünfzehnjährige Sohn 
Michael erlitten ſehr ſchwere Brandwunden. Das 
Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit entſtanden. Der 
Schaden beträgt 32 000 Zloty. Das Haus ge: 
hörte Herrn Heinrich Springer. 


Waldbrand 


X Kempen, 5. Juli. In dem Staatsforſt Ku- 
ropla in unſerem Kreiſe entſtand wahrſcheinlich 
durch eine weggeworfene Zigarre oder Zigarette, 
die noch glimmte, ein Brand, dem ein halber 
Hektar Nadelwald zum Opfer fiel. Durch ener⸗ 

iſche Löſchmaßnahmen gelang es den 
Brand zu erjtiden. 


dann, 


Ert unten 
X Wieder find beim Baden mehrere Perſonen 
ertrunken. In Jankowo⸗Dolne bei Gneſen er- 
trank der 19jährige Kazimierz Kończat und in 
der alten Netze in Gorzyn infolge Herzſchlags der 
18jährige Jozef Karabajz. 


Jugend ſammell ſich 


Eine zu Tauſenden zählende Jugend — welch 
ein Bild in unſerer Zeit, die nach Jugend ruft 
und von ihr eine beſſere Zutunft erhofft! Die 
evangeliſche Jugend der Kirchenkreiſe Birn⸗ 
baum und Samter ſammelte ſich in ſolchen 
Scharen zum lange vorbereiteten Jugendtag 
am 29. Juni in Pruſim. Wagen, Autos, Fahr⸗ 
räder und die noch nicht ſtreitenden Autobuſſe 
ar 15 die Gäſte zum Feſtplatz im waldigen 
ark. g 


j 


Wie immer ſtand auch in dieſem Jahr der 


gende Tag unter der Leitung des bewährten 
rganiſators, Pfarrers Grokhaus, jetzt in 
Neuſtadt bei Pinne, deſſen Kommando die Men— 
gen willig gehorchten. Zunächſt lagerte man ſich 
zum eindrucksvollen Waldgottesdienſt, den 
der große . mit ſeinen kraftvollen Lie⸗ 
dern einleitete. Die Feſtpredigt von der Wald⸗ 
kanzel hielt Pfarrer Greulich aus Wronke. 
„Unser Glaube ift der Sieg, der die Welt über⸗ 
wunden hat“, unter dieſer jugendgemäßen Loſung 
des Tages ſtand die Predigt und die anſchlie⸗ 
kende Anſprache von Pfarrer Brummad aus 


Beje t. x 

m Nachmittag behandelte Pfarrer Brum- 
mack in einem eindringlichen Vortrag den 
Bolſchewismus, ſein Weſen und ſeine Ge— 
fahren. Die Nachmittagsfeier wurde von dem 
Superintendenten der beiden Kirchenkreiſe, Y ii- 
terbock aus Birnbaum, eingeleitet, der leider 
um 1. Oktober aus Geſundheitsrückſichten aus 
feinem Amt ſcheiden muß. 

In der großen Mittags⸗ und Kaffeepauſe er⸗ 
eur die Organiſation auch dieſer äußeren Dinge 
allgemeine Bewunderung. Jeder kam zu ſeinem 
Recht. Zehn große Keſſel wurden aufgefahren 
und die les len erhielten gemeindeweiſe ihr 
chmackhaftes Eſſen. Nach der Kaffeepauſe wett⸗ 
eiferte die Jugend aus den einzelnen Gemeinden 
in Liedern, Volkstänzen, Reigen, 
hören und turneriſchen Darbietungen. Den Ab- 
ſchluß bildete das vom Jungmännerverein aus 
Pinne auf waldiger Höhe aufgeführte Laienſpiel 
„Chriſtofforus“ von Otto Bruder, das ſo recht 
zu den Herzen der Jugend redete. 

Das Schlußwort ſprach Pfarrer Grothaus aus 
Neuſtadt, der allen denen dankte, die zum Ge- 


Miſtgabel und flug damit auf Luczaf ein, jo daß 


Poſaunen⸗ | © 


i ANUTA EAMA SELEENA AAACN 
lingen des Feſtes mit vielen perſönlichen Opfern 
in rührender Treue beigetragen hatten, ann 
zogen die Tauſende mit Lied und Poſaunenklang 
auseinander, erfüllt von dem ſtarken Erleben 
des fröhlichen Zuſammenſeins, der inneren Ver⸗ 


bundenheit und des gemeinſamen Wollens. pz. 


Bromberg 


hf. Aus dem Ge richtsſaal. Wegen eines 
Einbruchsdiebſtahls wurde der 18jährige Witold 
W. zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte 
ſich mit Hilfe eines Nachſchlüſſels Eintritt in 
eine fremde Wohnung verſchafft und daraus Wert⸗ 
ſachen für rund 1000 Ikoty geſtohlen. — Für 
fahrläſſige Tötung ſeiner Ehefrau wurde vor dem 
hieſigen Bezirksgericht der Gaſthofbeſitzer Stefan 
Goͤlſzewſti aus dem Kreiſe Shubin, zu 6 Wro- 
naten Gefängnis verurteilt. G. hatte im Herbſt 
1929 im Anſchluß an eine eheliche Zwiſtigkeit mit 
Selbſtmord gedroht und zum Revolver gegriffen. 
Als ſeine Frau ihn ihm entwinden wollte, löſte 
ſich ein Schuß, der die Unglückliche in den Leib 
traf und ihren baldigen Tod zur Folge hatte. 

hi, In den Munitionswerkſtätten in Hoheneiche 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim Ent⸗ 
laden unbrauchbar gewordener Munition erfolgte 
eine Exploſion. Zwei Arbeiter erlitten lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden. 

hi. Verbotene Verſammlung. Eine 
für den 3. Juli vorbereitete „Informations“ ⸗Ver⸗ 
ſammlung, u der man alle polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe eingeladen hatte, wurde im letzten Augen⸗ 
blick polizeilicherſeits verboten, weil man ſelt⸗ 
ſamerweiſe vergeſſen (!) hatte, aek anzumelden. 
Auf der Tagesordnung dieſer merkwürdigen Zu⸗ 
. ſtand u. a. auch ein Referat über 
anzig. 


Kolmar 


to, Einen Selbſtmordverſuch unter: 
nahm geſtern in den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
im Amtsgebäude des Staroſtwo hierſelbſt der 
Unteroffizier Rözek, welcher beim Meldeamt des 
Bezirkskommandos tätig ift. Er brachte fih mit 
ſeinem Dienſtgewehr eine Schußverletzung ober⸗ 
halb des Herzens bei, wobei das Geſchoß den 
ganzen Körper durchſchlug. Es iſt möglich, daß 
er Verwundete am Leben erhalten bleibt. Die 
Urſache des Selbſtmordverſuchs iſt bisher nicht 
bekannt geworden. 

to. Der Landwirtſchaftliche Verein 
unternahm am vergangenen Sonntag ſeine Fel⸗ 
berbejichtigungsiaßrk, ie Beteiligung war eine 
gute, und das Wetter war ſchön. en Schluß 
bildete ein in angeregter Stimmung verlaufenes 
Tanzkränzchen im Drägerſchen Saale in Storzewo. 


Inowroclam 


z. Pferdemarkt. Der geſtern hier abge: 
haltene Pferdemarkt war gut beſchickt. Es waren 
woh? zahlreiche Käufer erſchienen, jedoch war der 
Umſatz wegen Geldmangels nur gering. Die 
Pferde wurden mit 100 bis 500 Zloty gehandelt. 

z Goldene Hochzeit. Am 3. Juli d. Mts. 
feiern in Hirſchberg⸗Cunnersdorf Amtsrat Bern- 
hard Seer und ſeine Gattin Gertrud das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Der Jubilar war früher 
Pächter der ſpäteren Staatsdomäne Niſchwitz, 
Kreis Inowroclaw. 

z Bier leichenfledderer. Als ſich am 
geſtrigen Tage der Einwohner Ignace Mactowiat 
aus Tuczno hieſigen Kreiſes in unſerer Stadt auf: 
hielt, trat er auch in ein Reſtaurant ein. Bald 
geſellte ſich ein ihm unbekannter Mann hinzu, 
und nun zechten ſie zuſammen. Am ſpäten Abend 
verließen beide das Lokal, und der Unbekannte 
führte ſeinen Zechgenoſſen nach der Stary Po⸗ 
znaüſta, wo er über ihn herfiel und ihn derart 
verprügelte, daß er bewußtlos liegen blieb, worauf 
er ihm die Taſchenuhr mit Kette, ein Meſſer und 
12 Zloty entwendete. Trotzdem der Ueberfallene 
en Namen des Zechgenoſſen nicht kannte, gelang 
es den von der Polizei jofort aufgenommenen Ver⸗ 
folgungen doch, den Täter in der Perſon eines 
Stanislaus Szyfer aus Inowroclaw von der 
Podgórna. 15 zu ermitteln und feſtzunehmen. 

Scharfſchießen. Der Staroſt des Kreiſes 
Inowroclaw gibt bekannt, daß auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Piawinel bei Inowroclaw am 9., 10., 
11. und 12 Juli Scharſſchießen ſtattfindet. Die 
Zugangswege find durch Poſten des 59. Inf.⸗Rgts. 
beſetzt; ihren Anordnungen iſt ſeitens des Publi⸗ 
tums Folge zu leiſten. 

7. Ein Unfall, der weit ſchlimmere Folgen 
haben konnte ereignete jih am Donnerstag vor- 
miitag auf dem Plac Klaſztorny hierſelbſt. Der 
Kutſcher des Gutsbeſitzers Dabrowiti aus Slaben⸗ 
ein bei Inowroclaw hatte auf dem Plac Kla- 
ſötorny feinen Wagen untergeſtellt und wollte mit 
den Pferden allein nach Hauſe reiten. Als er ſich 
auf das Pferd ſchwang, ſcheute dieſes plötzlich, 
wobei der Kutſcher heruntergeworfen wurde und 
das Pferd auf ihn fiel. Glücklicherweiſe hat er 
aber nur eine ſtarte Armverſtauchung davonge— 
tragen. 

7. Beſutz wechſel. Das Haus in der Król. 
Jadwigi Nr. 23, das dem früheren Poſtdirektor, 
Herrn Makowſti, gehörte, ging für den Preis von 
180 000 Zloty in den Beſitz des Fleiſchermeiſters 
Czajkowſki hierſelbſt, ul. sw. Wofciecha, über. 

z. Eine kriegeriſche Frau. Dieſer Tage 
hatte jih vor den Straftichtern eine Sikorſka aus 
Broniewo zu verantworten. In Bromewo, ihrem 
Wohnort, ih feiner vor ihrem großen Klatſchmaul 
ſicher. Eines Tages geriet ſie auch mit dem dor⸗ 
tigen Einwohner Luczal in Streit. Da dabei ihr 
Mundwerk nicht ausreichte, griff ie nach einer 


d 


dieſer ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Aber auch auf dem Gericht glaubte ſie zu Hauſe zu 
ſein und benahm ſich bei der Verhandlung wie eine 
urie. Bald wird ſie jedoch erfahren, wie man 
ſich benehmen muß, denn das Gericht brummte ihr 
kurzentſchloſſen 6 Monate Gefängnis auf. Die 
Dame wurde ſofort in den Arreſt abgeführt. 
. Benzin ⸗Exploſſon. Als der Chauf⸗ 
jeur der Firma Schicht am Donnerstag vormittag 
in der Garage an der ul, Dworcowa 15 mit dem 
Reinigen des Motors beſchäftiat war, erfolgte 
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plötzlich aus bisher unermittelter Urſache eine 
Exploſion des Benzins, ſo daß das Auto in kurzer 
Zeit in hellen Flammen ſtand. Das Feuer konnte 


infolge ſofortiger energiſcher Rettungsaktionen 
bald gelöſcht werden, doch iſt der Vorderteil er⸗ 
heblich beſchädigt. Auch die Decke und das Dach 
der Garage haben einige Beſchädigungen erlitten. 
z Ausſchreibung. Der Magiſtrat der 
Inowroclaw, Abteilung Bauamt, gibt bekannt, 
daß die Abfuhr der Fakalien auf dem Terrain der 
Stadt Inowroclaw zu vergeben ijt. Die Vergebung 
findet am Freitag, dem 17. Juli 1931, vormittags 
11 Uhr im Büro Wydzial Budowlany, Zimmer 13, 
ſtatt. Intereſſenten wollen bis dahin len 
im geſchloſſenen Umſchlag mit der Aufichrift 
„Wywoz Fetalje“ an obiges Büro einreichen. 


Birnbaum 


w. Einweihung des Vereinshaufee 
des Roten Kreuzes. Am Sonntag, dem 28. 
Juni, fand die Einweihung des Heimes des hie⸗ 
ſigen Roten Kreuzes ſtatt. Die ehemalige Syno- 
goge, die zu dieſem Zweck umgebaut wurde, gibt 
dem Straßenbild der ul, 17 Styczuia ein beſon⸗ 
deres Gepräge. Während ſich im Parterre des 
Gebäudes Räume für die Tuberkuloſebekämpfung 
und die Beratungsſtelle für Mutter und Kind be⸗ 
finden, iſt im 1. Stock u. a. ein Saal, in dem auch 
belehrende Vorträge gehalten werden follen. ' 
Der Einweihung wohnten neben einem Vertreter 
des Wojewoden, der Staroſt, die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften und das Ehrenkomitee bei, das auch B~ 
wohnern des ganzen Kreiſes, auch mehreren deut- 
ſchen Herren, beſtand. Nach der kirchlichen Weihe 
fand der eigentliche Feſtakt im Saal des neuen 
Hauſes ſtatt und fand erſt gegen 3 Uhr nachm 
ſeinen Abſchluß. i 

w Kinderfeſt der evangeliſchen 
Voltsſchule. Am Sonntag, dem 28. v. Mts. 
fand im Zickermannſchen Garten das Kinderfeſt 
der evangeliſchen Volksſchule ſtatt. Alle Jahre 
wird es vom Schulleiter veranſtaltet zur Freude 
der Kinder, Eltern und ſonſtigen Freunde der 
Schule. Geſänge, Spiele und Reigen ließen die 
wenigen Stunden allzu ſchnell vergehen. Der 
Beſuch war auch diesmal ein reger. Dant rerh: 
licher Spenden von Gönnern konnten die Kinder 
nachmittags mit Kaffee und Kuchen bewirtet wer⸗ 
den, auch wurden ihnen am Schluß des weite: 
kleine Geſchenke in Form von Lehrmitteln für das 
neue Schuljahr überreicht. Daß hierbei die Kin⸗ 
der notleidender Eltern am beſten bedacht wurden, 
ſei beſonders erwähnt. Ein gemeinſam geſunge⸗ 
net Choral ſchloß die ſchlichte, aber in ihrer Art 
doch ſo wichtige, ſchöne Feier. f 

w Flurſchau der Bauernvereine 
Birnbaum und Zirke. Die beiden Feier- 
tage am 28. und 29. v. Mts. benutzten auch die 
Bauernvereine Birnbaum und Zirke zu lur⸗ 
ſchauen. Herrliches Wetter begünſtigte die Fahrt 
durch die ſchönen Fluren und Felder. Hierbei 
konnten die Teilnehmer, zum Teil auch ohne die 
gewordene Belehrung, ſelbſt ſchon ſehen, wie der 
Stand der Feldfrüchte, Wieſen uſw. um dieje Zeit 
ſetzt ſein ſoll oder nicht. Den gemütlichen Teil 
der Veranſtaltung, d. h. Kaffeetafel uſw. beging 
der Bauernverein Birnbaum in Kolno⸗Mühle bei 
Herrn Gutsbeſitzer Stenzel. während Zirke, die 
Gaſtfreundſchaft des Herrn Dr. Schlinke-Bialcz 
genoß. 


ti. Die Geſchäfte des Schiedsrichters 
für die Stadt Bentſchen hat an Stelle des Herrn 
Leo Kromſki, der von hier verzogen ijt, ſein amt⸗ 
licher Stellvertreter, Herr Fr. Tomaſzewſki. Sena- 
torjfa t, übernommen. Herr Tomaſzewſli leitet 
auch die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes in 
Bentſchen. 

ti. Obrakanal Diefer Tage weilte hier 
eine Waſſerkommiſſion von der Strombauverwal⸗ 
tung Poſen, die insbeſondere den Kanal zuiſchen 
Obra und Bentſchener See beſichtigte, der teil: 
weiſe auch die Stadt durchfließt Im Intereſſe 
der öfſentlichen Geſundheit wäre es wünſchens⸗ 
wert, daß dort etwas geſchieht. Insbeſondere int 
Sommer verbreiten der Kanal und ſeine Zuflüſſ. 
gerade nicht angenehme Ausdünſtungen. Es iſt 
zu hofſen, daß die Kommiſſton nicht umſonſt nach 
hier gekommen iſt, vielmehr das Nötige anordnen 
wird, um einem dringenden Vedürfnis abzuhelfen. 
Vielleicht wird unſere Stadt eig eine Flußbade— 
anitalt erhalten, die hier am Orte ſeit Jahren 
fehlt und ſehr vermißt wird. Die Bürger unſerer 
Stadt würden für Ordnung und Sauberkeit ſowie 
für Errichtung einer Badeanſtalt der Stadtver— 
waltung wirklich aus ganzem Herzen dankbar ſein 
An Waſſer für die Vadeanſtalt fehlt es ſicher nicht. 
denn die jihone Obra fließt teilweiſe durch unſere 
Stadt, und außerdem haben wir unſeren 3009 
Morgen großen See. ‘ 


| ——— A 

Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung. 
Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer den Körper von den ange: 
ſammelten Fäulnisgiften. In Apoth. u. Drog. erh. 


Wie Schmeling jiegte 


Stribbling war zuerſt in den Ring geklettert, 
auf den "g ſofort die Photographen wie Hyänen 
ſtürzten. In ſeiner Ecke fungierte ſein Vater als 
Chefſekundant und Nate Louis als zweiter Helfer, 
N war auch Schmeling mit Jacob, 
Machon und Doc Caſey durch die Seile ge⸗ 
tettert. Er begibt ſich ſofort in Striblings Ecke, 
um ſeinen Gegner zu begrüßen. Dann wird der 
Ring geräumt. In Striblings Ecke geht es noch 
wie in einem Bienenſtock zu, während Schmeling 
ſeelenruhig dem Treiben zuſchaut, neben ihm 
Jacobs, der die unvermeidliche dicke Zigarre auch 
im Ring nicht aus dem Mund ließ. 

Beide Kämpfer erhalten bei der Vorſtellung 
langanhaltenden Beifall. 

ach dem Gongſchlag zur erſten Nunde treffen 
0 die Gegner in der Ringmitte und beſchränken 
ich zunächſt nur auf Dort es Abtajten. Strib- 
ling kann Schmelings Geſicht treffen und ſich 
ſchnell aus dem nachfolgenden Clinch löſen, 
während Schmeling drei kurze Körperſchläge an⸗ 
bringen kann und Stribling kurz vor Abſchluß 
der Runde noch einen en einſtecken muß. 

Die zweite Runde Stribling mit 
einem leichten e Es entwickelt ſich 
bald ein pauſenloſer Schlagaustauſch, in deſſen 
Berlauf Schmeling beſſer trifft und mehrere gut⸗ 
ſitzende Linkshaken anbringt, die Stribling ver⸗ 
anlaſſen, in den En zu gehen. Auch im Nah- 
kampf bearbeitet der Deutſche den Körper Strib⸗ 
er der bereits ſtark gerötet iſt. 

iderſeits ſcharfer Kampf iſt das Bild der 
dritten Runde. Stribling gibt fein Beſtes und 
tann mehrmals an Schmelings Kopf landen, 
während Stribling wiederholt auf den Magen 
getroffen wird. 

Stribling läßt bereits panoe Ermüdungs- 
gr k a erfennen, als er dte vierte Runde 


eröffnet 


mit ziemlich unſicheren Schlägen eröffnet. Schme⸗ 
ling treibt ihn durch den Ring und ſucht kalt⸗ 
blütig nach einer Deckungsöffnung, wozu ihm 


aber noch keine Gelegenheit bietet. 
kaner kämpft nervös und gibt ſeinem 
Gegner öfter 


En 
legenheit, Geſichtstreffer anzu⸗ 
bringen. 


In der fünften Runde geht e e 
oor, rtt dabei aber einen echten Uppercut 
Striblings ein. Aus dem Schlagaustauſch geht 
Schmeling mit einem etwas geſchwollenen Auge 
hg doch find die Treffer unbedenklicher Art. 
Di h Runde bringt nichts Neues. 
Die ſiebente Runde zeigt Schmeling trotz des 
geſchwollenen Auges recht friſch, während Strib⸗ 
ing ſich von jetzt ab in der Hauptſache auf die 
Verteidigung einſtellt, anſcheinend hat au 
erlannt, daß er keinen k. o.⸗Sieg über den Welt⸗ 
meiſter erzielen kann. Schmeling hält ſeine 
für gekommen und bearbeitet unaufhörlich den 
krebsroten Körper Striblings mit ſchweren 


Der Ameri⸗ 


ihm ſein 
er hist öfters mit den Handſchuhen h 
u 


por d 


e nur noch wenig ent⸗ 
der zehnten Runde überſchüttet meling 
den Yankee mit einer Serie von er und 
geht dem unermüdlich ausweichenden Gegner 
ce nach, um keine Sekunde zu verlieren. 
ehrfach muß der Ringrichter trennen. Ein 
nachfolgender Schlagaustauſch wird für Stribling 
recht bedenklich, der groggy daraus hervorgeht. 
Das Ende der Runde findet den Amerikaner 
hilflos in der Ringmitte. 
n der elften Runde will Schmeling ſcheinbar 
luß machen. Mit dem Gongſchlag ſtürzt er 
fh auf ſeinen Gegner, der alle Hände voll zu 
tun hat, ſich der auf ihn herniederhagelnden 


sing mgragſan mamma mmnrnmsamamunmdmun mum 


die lägliche Uebungsſtunde 


FRAERTRIABTRTTRUKOENKLATINTRKTRRKN AUDI KOAOKNUDIDINKLAENILADADKRRK 


gem Arme hängen loder 
rper ift entſpannt. 


Mintel 
herab. 


am, dann 3 links 
3. Türkenſitz, Arme gehoben. Die Arme be⸗ 
ſchreiben große Kreiſe abwärts — rückwärts 
aufwärts (Beim Rückführen der Arme gut den 
Rücken ſtrecken !) > 

4. Der Uebende fibt, Knie jo dicht wie möglich 
an die Bruſt gezogen, die Arme umfaſſen feft die 
Knie. — Aus dieſer Stellung läßt man ſich mit 
rundem Rücken nach hinten fallen und kommt 


ſofort wieder mit wung zum Sitz. (Sog. 
Schaukelpferdübung.) Es empfiehlt ſich, zuerſt 
mit weicher Unterlage zu üben! 


e 

5. Rüdenlage: Beide Beine heben und Tang- 
ſam ſenken bis dicht über den Fußboden, dann 
wieder heben uſw. } 

6. ge Hüpfen, bei jedem 3. Sprung tief 
in die Hocke fallen und ſofort wieder hoch 
ſpringen. 

7. Arme heben und ſenlen, beim Heben der 
Arme, ſich auf die shenjpigen heben und ein⸗ 
atmen, beim Senken der Arme Ferſen jenten und 
kräftig ausatmen. 


——— — —ä6ä— 


Hümmmmum n 


Beilage zum Pofener Tageblatt 


uſw. 265 000 Dollar rein verblieben. 
elt Schmelin 


Hiervon er- 


ſon Square Gardens, beträgt 50 000 Dollar. 
Schläge zu erwehren. Stribling iſt doch zu er⸗ 
fahren, um ſich eine Blöße zu geben, ſo daß 
Schmeling wohl ſeinen Gegner erſchöpfen, ihn 

aber nicht ernſtlich bedrohen kann. . 
Faſt hilflos ſieht ſich Stribling in der zwölften 
Runde den Angriffen Schmelings 3 
no, 


len, ſolange er nicht Sharkey Revanche gegeben 
habe! 


— — 


Deutichlands Schwimmer 
ſiegen überlegen in Paris 


Als erſtes großes internationales Schwimm⸗ 


Halb groggy weicht er zitternd vor ſeinem 
ner zurück, ſich nur auf feine Fußarbeit verla 
während der Deutſche von unde zu Rinde 
aggreſſiver wird. Striblings Verſuche, noch 


TTC 
neut eine Gerte ſchwerſter Schläge über fih er- vonſtatten. Das Olympiſche Stadion von Tou- 


gehen laſſen. Ein ſchwer ſitzender Kinnhaken läßt 


relles war trotz Gewitterſtimmung gut beſucht. 
Auf den Ehrentribünen bemerkte man neben den 
Vertretern des offiziellen Frankreich 


der 
der deutſchen Mannſchaft auf der ganzen Linie 
werden konnten. 


ey 5 Botſchaft, die Zeugen eines Sieges 


Max Schmeling 
ihn taumeln und zwingt ihn, in den age zu 
b ann 


gehen. Nur mit unerhörter Willenskraft 
er die Runde aufrecht ſtehend beenden. 

Viel Clinch zeichnet die vierzehnte Runde aus. 
Sareung verſucht mit allen Kräften, einen 

lag anzubringen, der das Kampfe bedeuten 
kann. Aber die Taktik des Amerikaners rettet 
immer wieder vor dem 1 den Gegen 
Schluß der Runde „unterläuft“ dem Amerikaner 
ein Tiefſchlag, der aber offenſichtlich keine Wir⸗ 
kung auslöſte, denn Schmeling grinſt über das 
gange Geſicht. Siegesſicher fegt er feine ſcharfen 
ngriffe fort, während Stribling immer Hilf- 
loſer wird. 

Die letzte Runde. 
völlig friſchen Eindruck und 
ner ohne N auf eigene Dedung mit beiden 
ei aus beiden Lagern zu bearbeiten. Das 


de iſt denn auch nahe. i 
Schmeling kann die Deckung Striblings durdy 
brechen, und mit einem 66 rechten 
Kinnhaken wirft er den Amerikaner nieder. Bei 
neun will Stribling ſich erheben, aber der 


Ringrichter ſpricht für ihn das erlöſende Wort. 
Das Echo in England 

Das Reſultat wurde erſt nach dem Erſcheinen 
der Morgenausgaben bekannt. Die ittags⸗ 
blätter gaben bereits einen ausführlichen Be⸗ 
richt von Runde zu Runde. Man hatte allge 
mein in London mit einem Sieg Striblings, der 
ſich gerade hier großer Beliebtheit erfreute und 
u. a. auch in der Royal Albert⸗Hall im vorigen 
Jahte Schoenrath ſch gerechnet. 

Trotzdem erkennen alle engliſchen Boxſachver⸗ 

ndigen die von Schmeling unter Beweis ge⸗ 

ellte größere Verbeſſerung gern an. Die Preſſe⸗ 

berichte ſagen, der junge Deutſche hat ſein Recht 
auf den Weltmeiſtertitel erneut bewieſen. Seit⸗ 
dem er im Vorjahr gegen Sharkey antrat, hat 
er ſich ganz bedeutend verbeſſert. 

Die „News“ ſagen, daß Schmeling nach dem 
Kampf ſo friſch wie vor dem Kampf in ſeine 
Ankleideräume zurückgekehrt iſt, daß er keinerlei 
Spuren irgendwelcher Verletzungen zeigte, wo⸗ 
gegen ſein Gegner ſich kaum mehr el en Bei⸗ 
nen halten konnte, beweiſt ſchon, daß der beſſere 
Boxer gewonnen hatte. er „Star“ ſchreibt: 
Der techniſche k. o., den Schmeling ſeinem Geg⸗ 
ner Stribling in der 15. Runde beibringen 
konnte, war der erſte, den der kluge Amerikaner 
in nahezu 300 Kämpfen hinnehmen mußte. on 
allein damit hat der durchdacht kämpfende Deutſche 
den Beweis erbracht, daß er den im vorigen Jahr 
erworbenen Schwergewichtsmeiſterſchaftstitel auch 
jetzt wiederum voll und ganz verdient hat. 

So und ähnlich ſchreiben heute alle Londoner 
Mittagsblätter, und man 115 wie ſchnell der 


hi 


eite 
Tor, und nach einem vergeblichen ff, der 
en Stand auf 3 


g revanchierte 
tand x 


vor der Pauſe. X 
Die zweite Spielhälfte brachte wieder die Weber- 
legenheit der Deutſchen zum Ausdruck. Amann 


ſchoß ein weiteres Tor, de mdie Franzoſen erſt 


meling macht einen 


deulſhe Spie konnten. Nicht nur der beſte 
eginnt, ſeinen Geg⸗ 


deutſche Spieler, ſondern der beſte Spieler über⸗ 
haupt war Amann. 


Wir waren ſchon in . letzten Ausgabe in 
der Lage, über den erwarteten Sieg der Kölnerin 
Cilly Außem über ihre Landmännin im Finale 
5 e e kurz r a Dee Deut- 
war gelungen, ſich en ererſte inter- 
nationale: ieltisn 1 atg in den Endkampf 
durchzuſetzen. 
A 
inale 


. 


ernite Gefa 


enerin 


mehrmals in je 
ei 


t 

auft 
Nach me 

inn noch $ ) 
Hilde 9 zum Leidweſen aller, die ihr 
zumindeſt den Gewinn des zweiten Satzes ge⸗ 
gönnt hätten, erſchöpft. Sie verlor zwar 6 : 2, 
7:5, hinterließ aber den Eindruck, daß fie auf 
dem beiten Wege jei, die neue Weltmeiſterin mit 
ihrer größeren Sicherheit, und mit ihrer weit 
weniger 5 Technik demnächſt zu über⸗ 
bir n und damit das zu halten, was ſie ſchon 
t Jahren verſpricht. 


Sport-Rundjchan 


Krakau Poſen 3 : 2. 

Der geſtrige Fußballwettkampf auf dem Warta- 
platz zwiſchen den Repräſentativmannſchaften 
Krakau Poſen endete mit dem erwarteten Sie 
der Krakauer Gäſte. Bei den Gäſten zeichnete ſi 
ganz beſonders der Sturm aus. Die erſte Halb⸗ 
zeit iſt einigermaßen ausgeglichen, und endete tor⸗ 
os. Nach der Fr Krakau ſtärker. Ba⸗ 
tor gelingt es, ein Tor einzuſenden. Dann kann 
Poſen ausgleichen (Kniola), um dann fogar mit 
2.1 in Nen rung zu kommen. Nach dieſem Erfolg 
läßt Poſen ſichtlich nach, worauf es Bator gez 

N à D { lingt, den Ausgleich zu erreichen. Die Gäſte drän⸗ 

Die Geſamteinnahme in Cleveland beim Welt⸗ |gen jetzt ſtärker, und zwar mit Erfolg. 
meiſterſchaftslampf Schmeling⸗Stribbling betrug verdienten Ergebnis 3 
349 000 Dollar, wovon nach Abzug der Steuern | Städtemannjhaften. 


Erfolg die Meinungen umſtößt. Vor ein paar 
Jahren wollte kein Veranſtalter Schmeling auch 
nur für ein paar Pfund einen Kampf geben, 
und heute verherrlicht man ihn als den beſten 
Schwergewichtler der Welt. 

* 


Larry Gains fordert den Sieger Schmeling⸗ 
Stribling. Larry Gains, der neue Schwer⸗ 
ewichtsmeiſter von England, hat eine Heraus⸗ 
orderung an den Sieger des bevorſtehenden 
Kampfes Schmeling Stribling um die Welt- 
meiſterſchaft gerichtet. Gains hat bereits einmal 
einen Sieg über Schmeling, und zwar durch k. o. 
in der zweiten Runde, davongetragen. 


: 2 trennten ſich die beiden 


95 106 100 Dollar, Stribbling 33 100 
dollar. Das Defizit der Veranſtalten, des Madi- 


franzöſiſchen Schwimmverbandes mehrere Herren |3 6, 3 


gewann Deutſchland die mittag eine 


Die deutſche Mannschaft war der einem deut 


ein Kraul- ſchaften des 


rankreichs, und waren des 
em Baſſin ſchauern offizie 


Cily außems weltmeiſterkampf 


tit dem zwiſchen nicht auf, fo muß 


Fußball⸗Länderkampf Lettland Polen endet 
mit 5: 0 für Polen. 
Das Sonntags⸗Fußballtreffen der Ländermann. 


ſchaften Polen Lettland in Riga endete mit 


Die Neuyorker Box⸗Kommiſſion erklärt, Schme⸗ einem verdienten Sieg der Polen. Sie ſind in 
lings Titel auch jetzt noch nicht anerkennen zu wol- der Ballbeherrſchung und taktiſch überlegen. 


Der 
Schiedsrichter war der bekannte Deutſche Birlem. 

Der leichtathletiſchen Warta⸗Mannſchaft ge⸗ 
lang es ohne Schwierigkeiten im Viertelfinale 
um die Mannſchafts⸗Meiſterſchaft von Polen den 
Königshütter Klub Stadion mit 296: 147 Punk⸗ 
ten zu flagen. Der Kugelſtoß von Heljaſz 
(3:65) war eine der beiten Leiſtungen, alfo noch 
keineswegs hervorragend. 

Einen neuen polniſchen Rekord gelang es 
geſtern Buchanſki im freien Stil über 50 Meter 
zu erſchwimmen. Er brauchte nur 26,6 Sekun⸗ 
den. 

Wohl Polens beſter Tennisſpieler, Tloczyüſki. 


und des erlag geſtern überzeugend dem Tſchechen Najuch 
Ses 
Bromberger Ruderregatfa 
hf, Bromberg, 5. (Eigenmeldung.) Auf 
Holzhafen in Brahnau wurde heute z 
i atta des P. 3. T. If 


Iwinzet Towarzyſtwo Wioslarſkich! ausgefahren. 
Zu 20 Rennen, darunter 6 Ausſcheidungen zur 
äter ſtattfindenden Meiſterſ r ein 
menrennen und ein Achterlauf um die Meiſter⸗ 

ft von Bromberg, hatten eſamt 10 Ber- 
ti tpolen ihren 


2:28,8 eine etwas beſſere Zeit als der für Haas eine Ausnahme! — gar nicht. Trotzdem das 
eingeſprungene Deiters (2: 29,4). Der elt⸗ denkbar tia war, ließ der ehr 
rekordmann Taris ſah ſich als letzter franzöſiſcher 8 gini ie zur hen El A 


15 a (geit 
eiſte eit 
6600 knapp 


iegen, Pos 


Gymnaſial⸗ 


ichkeit, au 
nicht vertreten. 


Piſtulla Sieger! 
Der deutſche Boxſport konnte am Sonntag in 


1 Hamburg einen neuen bedeutungsvollen Erfolg 


erringen. Der derzeitige Europameiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht Ernſt Piſtulla⸗Berlin erzielte gegen 
den Italiener Bonaglia, der vor ihm den Titel 


im letzten Augenblick durch Cuvelier ein drittes innehatte, einen klaren Punktſieg. 


— —„—¾— 
Jiu Jitſu 
Von Georg Fuchs, Berlin 
Der Begriff der waffenloſen Selbſtwehr und 
des ash wurzelt in der Geſchichte faſt eines 
jeden Volkes. Es wäre 3 falſch, wollte man 
behaupten, daß Japan oder China das Urſprungs⸗ 
land dieſes Kampf⸗, bzw. Verteidigungsſyſtem⸗ 

ſeien. 

Schon 1530 finden wir bei Albrecht Dürer 
Kupferſtiche, die dieje Kampfesart künſtleriſch er⸗ 
faſſen. Nur, daß es damals „Ringen und Raufen“ 
dect Aber erſt die Japaner haben dieſen Kampf⸗ 

egriff durch die Namensgebung Jiu Jitſu inter- 

nationaliſiert. Sie nennen es ſeit 30 ren nur 
mehr Jiu Do, d. h. . ſpielen. Sie ſind heute 
das Land, das dieje Kampfart durch organiſierte 
Methodik ſeit Jahrzehnten auf eine unereichbare, 
kultivierte Stufe gebracht hat. Schon in den 
Schulen iſt Jiu Do ein Anterrichtsfach, wie bei 
uns Turnen! pi 

Das bei den Japanern unerreichte ment im 
Angriff, die Kunſt, im Bruchteil einer Sekunde 


den Gegner zu Boden zu werfen, daß er durch 
ſchweren Auffall und Atemnot gar nicht dazu 
kommt, den darauf als Endphaſe angewendeten 
Griff, ſei es Wür 


geariff oder irgendein Hebel ab» 
uwehren: das iſt die dominierende Force, die wir 
uropäer noch nicht imſtande ſind aufzubringen. 


Erſt nach dem Kriege haben ſich in Deutſchland 
— Jitſu⸗Vereine und Klubs gebildet. Wenn 

ute dieſer Sportzweig ſich noch nicht wie etwa 
das Boxen als allgemeiner Schaukampf einge⸗ 
Be hat, jo liegt der Grund darin, daß das 

oxen anläßlich einer 8 Veranſtaltung 
für den Beſchauer rein en effektvoller aus» 
klingt als wenn man einem Jiu Jitſu⸗Kampfe 
beiwohnt. Dabei erfordert das Jiu Jitſu eine 
gründliche Gymnaſtikvorbildung, um den Körper 
geſchmeidi 4 ve allgemein kräftig und gegen 
jeden Ausfall hart zu entwickeln. 


Es gehört eine unerhörte Technik dazu und nor 
allem auch eine Portion Geiſtesgegenwart, um 
immer ſo ſchnell wie möglich den wirkungsvollſten 
Gegenangriff anzuwenden. 


Gerät ein Jiumann in einen Endphaſengriff, 
aus dem er nicht mehr herauskommen kann, ſe 
muß er abklopfen. Dies kann er auf dem Boden 
auf dem Körper des Gegners oder mit den Füßen 
ausführen, worauf der Ringrichter den Griff ſo⸗ 
fort löſt. Gewertet wird auch die Zeit, in der 
einer den anderen kampfunfähig macht. Einen 
Griff wie z. B. den Würgegriff darf der Jiumann 
nur 20 Minuten anwenden, gibt der Gegner in: 
w. h der Angreifer den Griff 
löſen, und ihm werden dafür nur Gutpunkte als 
Wertung angerechnet. 5 
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Vom polnischen Geldmarkt 


für 
am 


Konjunktur- 
polnischen 


D.P.W. Das Staatliche Institut 
forschung berichtet über die Lage 
Geldmarkt folgendermassen: 

„Die Lage am polnischen Geldmarkt hat im Mai 
d. Js. und Anfang Juni eine weitere Verschlechterung 
erfahren, wovon in erster Linie der starke Rückgang 
der Bargeldreserven und Einlagen Zeugnis ablegt. Der 
Geldumlauf verminderte sich im Mai um 38,2 Mill. Zt. 
Die Finlagen bei den Privatbanken, weiche an der 
Enquête des Instituts beteiligt sind, nahmen um 33,7 
Millionen Złoty ab und betrugen Ende Mai 542,4. Mill. 
Ztoty. Auch die Einlagen bei den Warschauer Filialen 
der staatlichen Banken gingen zurück, und zwar um 
20,6 Mill. Złoty. Das Zuwachstempo der Einlagen 
bei den Sparkassen (einschliesslich der Postsparkasse) 
hat sich im Monat Mai nicht unwesentlich verlang- 
samt. 

Dieser starke Rückgang der Bargeldreserven und 
inlagen erklärt sich hauptsächlich durch die Er- 
schöpfung der Mittel für die Finanzierung gewisser 
Investitionen und der Bautätigkeit, und zwar infolge 
Mangels von langfristigen Krediten für diese Zwecke. 
Im Zusammenhang damit haben sich die Wechsel- 

- kredite bei der Bank Polski im Mai d. Js, trotz merk- 
barer Abnahme der Zahl der ausgestellten Wechsel 
auf einem ziemlich hohen Niveau erhalten. 

Wechselproteste. Die Wechselproteste gin- 
zen im Mai auf 13 Prozent zurück. gegen 13,9 Prozent 
im Vormonat. Bei der Bank Polski erfolgte dieser 
Rückgang von 5,14 Prozent auf 4,55 Prozent. Eine 
nähere Analyse deutet auf die Tatsache hin, dass im 
Mai trotzdem keine grundsätzliche Besserung der 
Zahlungsfähigkeit eingetreten ist. Der Rückgang der 
Wechselproteste ist hauptsächlich darauf zurückzu- 
führen, dass eine grosse Zahl von Wechselu prolon- 
ziert werden musste, welche im Falle einer Nicht- 
prolongation zweifellos zu Protest gegangen wären. 

Lokationsmarkt. Die Kurse der festverzins- 
lichen Werte, welche sich seit einer Reihe von Mo- 
naten mit unbedeutenden Abweichungen auf ungefähr 
demselben Niveau hielten, zeigen seit Ende Mai unter 
dem Einfluss der sich verschlechternden Pinanzlage 


eine erneute und ziemlich starke Baissetendenz. Die 
rückläufige Tendenz der Aktienkurse erfuhr Ende Mai 
teilweise unter dem Einfluss der Kursrückgänge auf 
den ausländischen Aktienmärkten weitere Ausdehnung. 
Die nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung am 
Lokationsmarkt in den letzten zwei Monaten. 
Woche Poln. Staats- Pfand- 1. Kate- Aktienindex für 
papiere in briefe in gorie Warschau 
New York Warschau Rentabil. Index 
Rentabilität Index Rentabil. Index (7 AN, ale 
aktien 


Mai ı (1927 == 100) (1927 = 100) . (1927 100) 
4 11,0 73,5 1 2; 32.0 80,7 
11.16. 11,21 75,3 11.68 93,2 31.4 87.0 
19.23. 11.50 73,4 11.64 93.5 30.1 84.5 
26.—30. 11.93 70.8 11.77 92,5 28.3 883.8 
Juni At 
16. 12,34 68.4 11,86 91,8 27,5 883,5 
8.—13. — — 12.01 90, 26,2 83,2 
15.—207 — — 12,54 86,8 24.6 81.9 


Devisenmarkt. Die Deyisenresetven der Bank 
Polski haben in der letzten Zeit im Zusammenhang 
mit der Realisierung der zweiten Tranche der Streich- 
holzanleihe in Höhe von 140 Mill. Zloty eine gewisse 
Zunahme erfahren. Man muss jedoch mit der Tatsache 
rechnen, dass der vorübergehend gesteigerte Stand 
der Reserven der Bank Polski eine stufenweise Ab- 
nahme erfahren wird, und zwar im Verhältnis zur 
Ausführung der Investitionen, welche in dem Vertrag 
über die Zündholzanleihe vorgesehen sind. 


Auf die Lage am Devisenmarkt haben die Verhält- 
nisse in Deutschland, welche einen gewaltigen Ab- 
fluss von. Valutareserven der Reichsbank nach sich 
gezogen haben, einen ungünstigen Einfluss ausgeübt, 
Die deutschen Banken wurden in die Notwendigkeit 
versetzt, ihre ausländischen Guthaben zu mobilisieren, 
da die kurzfristigen ausländischen Kredite aus Deutsch- 
land massenweise zuräckgezogen wurden. U. a. haben 
die deutschen Banken ihre Guthaben hei den poi- 
nischen Banken mobilisiert, was sich sehr ungünstig 
auf dem Devisenmarkte Polens auswirkte. 


Weitere Zunahme 
des oberschlesischen Kohlenexports 


Die Steinkohleuförderumg im polnisch-oberschlesischen 
Revier betrug im Mai an 24 Arbeitstagen 2 103 454 t 
gegen 2209 280 t im April mit 25 Arbeitstagen und 
2.067 658 t im Mai 1930 (25 Arbeitstage). Also betrug 
die arbeitstägliche Durchschnittsförderung im Berichts- 
monat 87644 t gegen 88372 t im Vormonat. und 
82 706 t im gleichen Monat des Vorjahres. Demnach 
war die Durchschnittsproduktion je Arbeitstag im Mai 
1931 um 0,82 Prozent niedriger als im April 1931, aber 
um 5,97 Prozent höher als im Mai 1930. Die höhere 
Produktion beruht auf der starken Exportsteigerung. 
während der Inlandsabsatz sowohl saisonmässig als 
auch unter dem Finfluss der Wirtschaftskrise fallende 
Tendenz zeigte. 2 x 0 7 

Der Eigenverbrauch der Gruben belief sich im Mai 
auf 171 318 (April: 11 960) t, davon Hauptbahnversand 
541 (644). Der Steinkohlenabsatz innerhalb Ober- 
schlesiens betrug 414 013 (424928) t. davon Haupt- 
bahnversand 98 427 (94 534), nach dem übrigen Polen 
485 597 (524 610) t, davon mit der Hauptbahn 481 563 
(510 263) t. Die Summe des Inlandsabsatzes betrug 
also 899610. (949 538) t. davon mit der Hauptbahn 
579990 (613797) ı. Nach dem Ausland gingen insge- 
samt 1017 667 (947 301) t, davon Hauptbahnversand 
1 017 505 1947 150) 1. Der Gesamtabsatz erhöhte sich 
auf 1917277 (1 896 839) t, davon mit der Hauptbahn 
1597 495 (1569 947) t. Der Kohienbestand am Monats- 
ende stellte sich auf 1327037 (1311 023) t. Die 
Wagengestellung zeigte folgendes Bild: angefordert 
und gestellt wurden insgesamt 165 646 (162 273) 
Wagen, d. s. arbeitstäglick 6901 (6491) Wagen. 

Die Gesamtzahl der Arbeiter verminderte sich weiter 
auf 71 886 (73 640). Seit Dezember 1930 betrug der 
Rückgang der Arheiterzahl infolge der Entlassungen 
auf sämtlichen Gruben 8501. 

In der 1. Junidekade (1. bis 10. Juni) wurden an 
8 Arbeitstagen 715147 t Steinkohle gefördert, d. s. 
im arbeitstäglichen Durchschnitt 89 393 t, d. s. I t 
mehr als im Mai. Der Inlandsabsatz betrug 330 715, 
der Export 336 967 t. In der 2. Junidekade (11. bis 
20. Juni) wurden an 9 Arbeitstagen 773 424 t gefördert, 
d. s. arbeitstäglich 85936 t. Es trat also wieder ein 
Rückgang der Tagesförderung ein, die noch um 1708 t 
hinter der Matziüffer zurückging. Der inlandsabsatz 
bezifferte sich in der 2. Dekade auf 335020 t, die 
Ausfuhr auf 364031 t. Die Bestände ernöhten sich 
bis zum 20. Juni auf 1332 676 t. 

Der Inlandsabsatz zeigte im Mai den gewohnten 
saisonmässigen Kückgang infolge des Wegfalls des 
Hausbrandbedarfes, wozu noch die Wirkungen der 
langdauernden und sich noch immer verstärkenden 
Wirtschaftskrise kamen. Der Beschäftigungsrückgang 
in den meisten Industriezweigen führte zu einem er- 
heblichen Minderbedarf m den Industriesortimenten. 
Eine Ausnahme bildete die Zuckerindustrie, die 
Zementindustrie und auch die Ziegeleiindustrie, doch 
konnte der verstärkte Verbrauch dieser Gruppen nicht 
den Minderbedarf in anderen Industrien ausgleichen. 
Die Verschlechterung der Lage auf dem Geldmarkt 
und die Zunahme der Zahlungsschwierigkeiten konnte 
weder den Kohlenhandel noch die Grossverbraucher 
dazu ermutigen, schon jetzt ihre Vorräte an Haus- 
brandkohle zu ergänzen. Im Mai wurden an ver- 
schiedenen Stellen Streiks ın der verarbeitenden In- 
dustrie verzeichnet, so in der Bielitzer Textilindustrie 
und in den Ziegeleien des Lodzer Bezirks, was eben- 
falls hemmend auf den Absatz wirkte, dazu kommt 
noch die schwierige Lage der Landwirtschaft, die 
überdies mit der Frühjahrsbestellung beschäftigt war 
und auch aus diesem Grunde einen verminderten 
Kohlenbedarf hatte. Im arbeitstäglichen Dürckschnitt 
stellte sich daher der Inlandsabsatz der polnisch- 
oberschlesischen Kohle in Mai auf 37442 t gegen 
37 941 t im April und 39 295 t im Mai 1930. Der Rück- 
gang gegenüber dem Vorjahr ist erheblich. im Juni 
erhöhte sich jedoch der Inlandsabsatz, ohne freilich 
erbeitstäglich die Höhe des Vorjahres zu erreichen. 

Beim Export trat aufs stärkste die Verschiebung des 
Absatzes auf die Preilandmärkte hervor, was eine 
weitere Herabminderung der Rentabilität bedeutet. 
Hingegen verminderten sich die Lieferungen nach den 
Konventionsmärkten, die finanziell einen beiriedigenden 
Ertrag bringen, ziemlich stark. Die Ursachen für 
diese Erscheinungen sind, abgesehen von der Saison, 
die allgemeine Wirtschaftskrise, die schlechte Finanz- 
lage, namentlich in Oesterreich, der allgemeine Still- 
stand in der Industrie der Nachfolgestaaten und end- 
lich die Begünstigung und Unterstützung der ein- 
heimischen Kohlenproduktion in diesen Ländern. Der 
verstärkte Export nach den Freilandmärkter ıichtete 
sich hauptsächlich nach Finnland, Schweden, Norwegen 
und Dänemark. Diese Länder kaufen die polnische 
Kohle vor allem wegen ihrer Billigkeit. Die starke 
Entfaltung der Kohlenausfuhr nach den norueuropäi- 
schen Märkten ist nicht die Folge einer besonders 
günstigen Konjunktur, wenn auch diese Länder nicht 
— —— - — äöEäà ñ. . — 


Gerichtsaufsichten 


Vandsburg. Vergleichsverfahren Firma Otto Blum, 
Möbelfabrik. Termin zur Prüfung der Forderungen 
3. 7. 1931, 10.30 Uhr. im Burggericht. Zimmer 4. 
Die Gläubigerliste ist vom 27, 6. bis 4. 7. 1931 im 
Burggericht, Zimmer 2, ausgelegt, 


so stark von der allgemeinen Wirtschaftskrise or- 
griffen sind, wie die meisten fibrigen Länder Europas, 
sondern das Ergebnis einer zielbewussten Tätigkeit 
von seiten der poinischen Kohlenindustrie. Der Kon- 
kurrenzkampf mit der englischen und auch det deut- 
schen Kohle dauert ungeschwächt fort. om 1. Mai 
ab er mässigte der englische Kohlenbergbau den 
Kohlenpreis auf den nördlichen Märkten ir kleine 
Sortimente um 2 sh 6 d. Vorübergehende Siörungen 
im Absatz wurden durch Streiks in Norwegen und 
Schweden verursacht, die den Industriebedar‘ beein- 
trächtigten. Ein Hauptverbraucher polnischer Kohle 
in diesen ‚Ländern ist die Eisenbahn. Auf dem ita- 
lienischen Markte führte die sowjetrussısche Kon- 
kurrenz, die sich dort stark bemerkbar macht, zu 
einer Verschlechterung der Preise. Die rnssische 
Kohle wird auf dem Scewege durch das, Schwarze 
Pisa: es E 
ungünstiger als olnisch- Oberschlesien war 
die Lage des Kohlenberzbaues im Dombrowaer Revier. 
Dort ging die Produktion von 514.000 t im April auf 
402 000 t im Mai, also “m 21,7 Prozent zurück. Zu 
dieser starken Ptoduktionsabnahme trug auch cer ein- 
tägige Proteststreik im Dombrowaer Revier und die 
Betriebsunterbrechungen aut Grund der Lobnkämpfe 
in verschiedenen Gruben dieses Reviers bei. In den 
Gruben des Krakauer Kohlenbeckens wurden 122 000 
(150 000) t gefördert. Der Inlandsabsatz des Dom- 
browa - Gebietes und Krakauer Reviers zusammen 
«stellte sich im Mai auf 361 000 (April: 409900) t. der 
Export auf 134 000 (151 000) t. Im Domibrowagebiet 
Fr 18275 . 1 em 1 Die 
aldenbestände ombrowa u rakau 
Ende Mai 680 000 (711 006) t. À a ER 
Der gesamtpoinische Kohlenexport erhöhte sich im 
Mai um etwa 52000 t gegenüber dem Vormonat. Er 
betrug 1153060 t gegen 1101000 t im April und 
938 000 t im Mai 1930. Infolge der starker. Zunahme 
der Ausfuhr nach den nordeuropäischen Landern und 
überhaupt nach den Nichtkonventionsmärkten er- 
reichten die Kohlenverladungen in den Häfen Danzig 
und Gdingen im Mai die bisher noch nicht verzeich- 
nete Rekordhöhe von 906 000 t gegen 814000 t im 
April und 654009 t im Mai 1930. Auf Danzig ent- 
fielen im Mai 1931 529 609 „April: 404 000), auf Gaingen 
377 000 (320 000) t. im übrigen verteilte sich die 
Ausfuhr auf folgende Länder (Angabe in 1000 t): 
Konventionsmärkte: 220 (April: 265), davon 
mitteleuropäische Märkte 187 (236), davon Oesterreich 
116 (i50), Ungarn 13 (39), Tschechoslowakei 58 (47), 
andere Konventionsmärkte 33 (29). davon Danzig 24 
(23), Jugoslawien 9 (6). Nichtkonventions- 
märkte insgesamt 885 (764), davon nordeuro- 
päische Länder 663 (544), davon Schweden 229 
(263), Norwegen 112 (47), Dänemark 190 (121), Finn- 
land 54 (36), Lettiand 41 (40), Litauen 10 (5), Estland 
6 (7), Memelgebiet 8 (6), Sowjetrussland 10 (14). Es 
handelt sich hier um Kohlenlieferungen auf dem See- 
ere nach dem Murmangebiet am nördlichen Eismeer. 
sland 3 (5). Andere europäische Märkte 
216 (212), davon Frankreich 89 (105), italien 72 (58), 
Rumänien 3 (6), Schweiz 11 (11), Holland 15 (9), Bel- 
gien 22 (23), Spanien 4 (). 
Märkte:. Algier 6 (8). 
Der Anteil der 


Aussereuropäische 
1 n 48 an eh 
j onventionsmärkte am Export ging 
im Mai auf 19,08 Prozent zurück gegen 24,07 Prozent 
im. April. Dafür stieg der Anteil der nördlichen 
Länder auf 57,50 (49,41) Prozent. Der Anteil der 
anderen europäischen Länder betrug 18,74 (19,25), der 
aussereuropäischen Länder 0,52 (0,73), der Bunkerkohle 
4,16 (6,54). Der durchschnittliche Tagesversand von 
Kohle ins Ausland. betrug für ganz Polen im Mai 
48 000 t gegen 44 000 t im April. Für Polnisch-Ober- 
schlesien ergab sich im Mai ein Tagesexport von 
42 402 gegen 37892 t im April und 32369 t im Mai 
1930. In der 1. Junidekade hielt sich der Tagesexport 
Polnisch-Oberschlesiens auf über 42 000 t. sank aber 
in der 2. Dekade auf ca. 40400 t. In den nächsten 
Monaten erwartet man keine weitere Exportsteige- 
rung, da fast alle Abnehmerländer grosse Enthaltsam- 
keit beim Finkauf grösserer Partien von Steinkohle 
zeigen, weil sie mit einer weiteren Verschärfung des 
Konkurrenzkampfes und weiterem Preisrückgang 
rechnen. Auch im Inlande sind die Aussichten nicht 
allzu günstig angesichts der Stagnation in der Wirt- 
schaft, der geringen Bautätigkeit und der schwierigen 
Finanzlage. Immerhin zeigte der Inlandsabsatz in den 
beiden ersten Junidekaden eine bemerkenswerte Zu- 
nahme, Trotzdem neigt man im allgemeinen zu der 
Ansicht, dass die tote Saison in der Kohlenindustrie 
in diesem Jahr längere: Zeit dauern wird. 


Dr. Meister. 
Verbilligung 
der landwirtschaftlichen Kredite 


D.P.W. Auf Grund einer Verfügung des Finanz- 
ministers. vom 9. Juni d. Js. wurden am 1. Juli die 
Zinsen der von der staatlichen Agrarbank an die 
Landwirtschaft gewährten Kredite um 1—1% Prozent 
herabgesetzt. Die Zinsen der mittelfristigen Kredite, 
welche für die Konversion der kurzfristigen Kredite 
bestimmt sind, wurden von 9 auf 8 Prozent und die 
langfristigen Kredite für die landwirtschaftlichen Ge- 


.den staatlichen Einlagen, 


aufgetrieben werden. 


Ministerrates unter Vorsitz des Ministerpräsidenten 
Prystor wurde eine Reihe wichtiger Beschlüsse 
über Fragen der Wirtschaftspolitik gefasst. 
den u. a. der Plan für die Getreidepolitik der Regie- 
rung für das Jahr 1931/32 sowie einige Verordnungen 
beschlossen, die den polnischen Holzexport und seine 
Organisation regeln sollen. 
lichen Salinen-Aktiengesellschaft 
auftragt, 
land und Frankreich zwecks Regelung der Salpeter- 
ausfuhr zum Abschluss zu bringen. Es wurde ferner 
ein besonderes Komitee bei der R 
kämpfung der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit 


lichen Wirtschaftsbetriebe die nach polnischen Ver- 
hätlnissen in der Regel hohen Gehälter zu kürzen. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Dekadenausweis der Bank polski. 


Dienstag. 7. Juli 1931 


vom 30. Juni 1931. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfählge.. 2." 5 2.0 0» 


A en o ( ee 
Silber- und Scheidemünzen . . à 
Wechsel „el 


Lombardfor derungen. 
Effekten für eigene Rechnung . 
Effekteüfes erte 
Schulden des Staatsschatzes . 
Immobilien - De EN A S 
Andere Aktiva a 
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Passtva: 


Boner aa ea SA aaa en 


Reservefonds aro :::! : T A A 
Sofort- fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 


Sonderkonto des Staatsschatzes e S 
Andere Passiva ii tains ku. ee ah o 


b) Restliche Girorechnung . . .. >». 

c) Konto für Silbereinkauf . o e e a a 

d) Staatlicher Kreditiondss 0... 

e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenumlauf . . . A | 
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Wechseldiskont 7,5 Proz.; Lombardzinsfuss 8,5 Proz. 

Die Ultimobelastung macht sich in den Aktiven 
durch eine Erhöhung des Wechselkontos um 17.88 und 
eine Erhöhung der Lombarddarlehen um 7.72 Millionen 
Zioty bemerkbar. in den Passiven zeigt sie sich 
durch eine Verminderung des Staatsgiros um 2,87 
Millionen, einem Rückgang der privaten Giroeinlagen 
um 37,81 Millionen und einer Verminderung nicht be- 
sonders ausgewiesener Verpflichtungen um 26,77 Mil- 
lionen Zloty. Erfreulich ist, dass dieser nicht unbe- 
trächtlichen Beanspruchung sich der Abfluss von De- 


nossenschaften in einigen Fällen von 4% auf 3% Pro- 
zent, in anderen Fällen von 6 auf 5 Prozent ermässigt. 
Die Zinsermässigung für den Sanierungskredit für die 
landwirtschattlichen : Genossenschaften (im Jahre 1927 
erteilt) beträgt 1%% Prozent, nämlich von 5 auf 3% 
Prozent. Diese Kredite gewährt die Agrarbank von 
J deren Höhe gegenwärtig 
48 Millionen Złoty beträgt. 


Finanzschwierigkeiten 
der Stadt Warschau 


D.P.W. Aust Warschau wird gemeldet, dass sich 
die Stadtkasse in Schwierigkeiten befindet. Die am 
1. Juli d. Js. fälligen Zinsen und Amortisationen in 
Höhe von ca. 5 Mill. Ztoty konnten nur mit Mühe 
Die Beamten und Angestellten 
der Stadt erhielten nur Vorschüsse auf ihre Gehälter. 
Die Stadt bemüht sich, vorläufig vergebens, aus dieser 
Kalamität herauszukommen. 


Wichtige 
wirtschaftspolitische 


Entscheidungen 


Bildung eines Komitees zur 
Bekämpfung der Wirtschaftskrise 


In der letzten Sitzung des Wirtschaftskomitees des 


Es wur- 


Die Leitung der staat- 
„Tesp“ wurde be- 


Verhandlungen mit Deutsch- 


egierung zur Be- 


gebildet. Endlich wurden einzelne Ministerien beauf- 
tragt, den Direktoren und höheren Beamten der staat- 


Ueber den Verlauf der Etatskürzungen der Regierung, 
die eine Minderung des Ausgabenetats um 450 Mill. z? 
ergeben sollen, wird oifiziös mitgeteilt. dass bisher 
bereits durch Gehaltskürzungen und sachliche Er- 
sparnisse in den einzelnen Ministerien 430 Mill. zł 
eingespart seien, so dass noch 20 Mill. von den Äus- 
gaben abgesetzt werden sollen. Es heisst, dass dem- 
nächst sehr umfangreiche Entlassungen von Angestell- 
ten und Arbeitern staatlicher Betriebe "vorgenommen 
werden sollen. 


Zwölf Millionen Staatsdefizit 
im Mai 


Den Angaben des statistischen Hauptamtes zufolge 
beliefen sich die Gesamteinnahmen des Staates im 
Mai d. J. auf 199 601 000 z? gegenüber 229 053 000 zt im 
April d. Js, und 232 363 000 im Mai des vergangenen 
Jahres. Die Ausgaben des Staatsschatzes beliefen sich 
im Mai auf 211 656 000 zt gegenüber 250 198 000 21 im 
April d. Js. und 231 436 000 zi im Mai des vorigen 
Jahres, Das Staatsdefizit für Mai d. Js. beläuft sich 
also auf 12 054 000 zł gegenüber mehr als 21 Millionen 


im April d. Is., das gesamte Defizit in den ersten 
beiden Monaten des neuen Budgetiahres beläuft sich 
auf 33 200 000 Da mit einem weiteren starken 


Rückgang der Staatseinnahmen zu rechnen ist, ver- 
sucht die Regierung. durch Beamtenreduzierung, Her- 
absetzung der Gehälter und Einsparungen an sachlichen 
Ausgaben die Ausgaben weiterhin zu verringern. 

Die einzelnen Posten bei den Einnahmen und Aus- 
gaben des Staates im Mai d. Js stellen sich wie folgt 
dar (die entspreenenden Zahlen für Mai 1930 sind in 
Klammern angegeben): Bei den Eingängen brachte die 
allgemeine Verwaltung 134 688 000 zł (161 317 000), da- 
von direkte Steuern 59 354 000 zi (72 161 000), indirekte 
Steuern 14773000 21 (15510000), Zölle 15 578 000 zł 
(25 886 000), Vermögenssteuer 1377 000 zł (1 177 000), 
Stempelgebühren 13 840 000 zt (15 156 000), der 10pro- 
zentige Zuschlag zu den Öffentlichen Abgaben 10 144 000 


Zloty (11361 000), andere Verwaltungseinnahmen 
19 642 000 zł (20 066 000), staatliche Unternehmen 
(Einzahlungen an den Staatsschatz) 9332000 zł 


(9 078.000), Einnahmen aus Monopolen 55 581 000 z? 
(61 968 000). Die allgemeinen Verwaltungsausgaben 
beliefen sich auf 211602 000 zł (231 118 000), davon 
Ausgaben der Hauptbehörde 1787000 zł (2 885 000), 
des . Aussenministeriums 3 320 000 (9 619 000). des 
Kriegsministeriums 58 749 006 zł (59 230 000), des In- 
nenministeriums 16 338 000 z} (19 188 000), des Finanz- 
ministeriums 9939 000 21 (10094 000), des Justizmini- 
steriums 8 127 000 zł (10.003 000), des Handelsministe- 
riums 3 260 000 z? (5 811 000), des Verkehrsministe- 
riums 350 000 zt (901 000), des Landwirtschaftsmini- 
steriums 2 660 000 zt (4022 000), des Kultusministe- 


30. 6. 31. 20. 6. 31. 
tt 486 034 905.27 485 986 238.20 
u 81 715 741.90 81 715 741.90 


228 179 981.27 
104 579 717.52 


230 489 180.42 
119 136 797.02 


22 996 653.22 22 921 496.31 
553 927 777.94 536 044 978.22 
83 293 991. 75 570 886.39 
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829 050 806.32 
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— 150 000 000.— 150 000 000.— 
— 114 000 000.— 114 000 000.— 
36 565 133.76 39 435 250.36 

155 049 120.29 192 863 644.86 

11813 907.57 11 813 907.57 


956 455.39 
88 997 939.11 
1127 447 640.— 


103 346 369.89 103 585 969.09 
1 867 345 189.36 1 829 050 806.32 
visen nicht weiter fortgesetzt hat, sondern sich im 
Gegenteil die deckungsiähigen Devisen um 2,36 Mil- 
lionen und andere Devisen um 14,56 Millionen er- 
höhten. Der Notenumlauf vermehrte sich um 102,60 
Millionen. ; 3 

Das Deckungsverhältnis zeigt folgendes Bild: Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufes beträgt 46,16 
Prozent. Die Deckung des Notenumlaufes durch Gold 
und deckungsfähige Devisen beträgt 64,90 Prozent, 
und die Deckung des Notenumlaufes zusammen mit 
den sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 63,20 Proz. 


4 299 709.41 
62 226 718.44 
1 230 044 230.— 


TE ET ER, 


riums 31'172 000 zł (34 182 000), des Ministeriums für 
öffentliche Arbeiten 5 463 000 zt (11 156 000), des Mi- 
nisteriums für Arbeit und öffentliche Fürsorge 17 607 000 
21, (10463 000), des Agrarreformministeriums 1 856 000 
z1 (4 236 000), des Postministeriums 122 000 zł (292 000) 
für Altersrenten 11056000 21 (13 178 000), Invaliden- 
renten und Pensionen 15 534 000 zł (12 916 000), Staats- 
Schuldendienst 24 962 000 zł (22032 000) und Zah- 
lungen des Staatsschatzes an die staatlichen Unter- 
nehmungen 54 000 (318 000). i 
Unabhängig davon betrugen die ausserordentlichen 
Ausgaben für Investitionen aus den Reserven des 
Staatsschatzes im Mai 332 000 zł gegenüber 218 000 zł 
im April d. Js, und 983 000 zł im Mai vorigen Jahres. 


BETTEN 
Urteil 
im Burchard- Prozeß 


Heute fällte der Straſſenat des Appellations 
— u unter Vorſitz von Oberlan richte: 
Size or Wonſch in Poſen im jog. Pfadfinder: 
proze, der hinter verſchloſſenen Türen verhandelt 
wurde, das Urteil. z . 
Dr. Burchard, der in erſter Inſtanz zu einem 
4 Gefängnis verurteilt worden war, wurde 
r zweiten Inſtanz die Strafe beſtätigt. 
Den beiden hr eren Angeklagten wurde die 
Strafe erhöht! Miehlke wurde zu zehn Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. (In erſter Inſtanz 
war er zu drei Monaten Gefängnis und 1200 z? 
Geldſtraſe verurteilt worden.) 2 
Preuß erhielt ſieben Monate Gefängnis. (In 
erſter Inſtanz 3 Monate und 400 A Geldſtrafe.) 
Rechtsanwalt o ſofort 
Repſion im Namen aller Angeklagten angemeldet. 


ie S tbestellungen 
ee Fin Deutschland 


Von den Sowietbestellungen, die im Rahmen des 
Abkommens vom 14. April d. Js. in Deutschland bis- 
her vergeben worden sind, entfällt ein ziemlich be- 
deutender Teil auf die Gruppen Hüttenbedarf, diverser 
Fisenbahnbedart, Dieselmotoren und Kesseltrommelm. 
Der Gesamtbetrag der Bestellungen in diesen Gruppen 
erreicht bereits über 30 Mill. Rmk.. wobei es sich 
teilweise um Serienäufträge handelt. Bei den Be- 
stellungen auf Dieselmotoren sind zwei grosse Auf- 
träge an zwei deutsche Firmen im Gesamtbetrage von 
ca, 3 Mill, Rmk. zu erwähnen. Es handelt sich um 
eine Serie von über 200 und eine vom ungefähr 
50 Stück. Unter den Aufträgen auf Eisenbahnbedarf 
ist ein Auftrag auf einige 1000 Stück Drehgestelle im 
Gesamtbetrage von 7 Mill. Rmk. zu erwähnen, Wei- 
tere Bestellungen wurden für Hütteninstallationen er- 
teilt, darunter auch Koksmaschinen im Werte von 
rund 1 Milt. Rmk., Walzstrassen für 1.5 Mill. Rmk., 
verschiedene Schmelzöfen usw. Bei den Bestellungen 
auf Bergwerksmaschinen ist ein grosser Serienauftrag 
auf elektrische Handbohrmaschinen im Betrage von 
etwa 1.5 Mill. Rmk. zu erwähnen. 

— — 


Märkte 


Danzig. 4. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid, 16.50—16.75. Weizen 124 Pfd. 16. 
Roggen f. Mühle 16.50—17, Roggen (nicht einwandfrei) 
15, Futtergerste 15.50—16. Hafer 18.50, Roggenkleie 


11.75, Weizenkleie, grobe 11.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8. 2 N 
Produktenbericht. Berlin, 4. Juli. Bei geringen 


Umsätzen schwach. Einem bereits schwächeren Vor- 
mittagsverkehr folgten an der Wochenschlussbörse er- 
neut ziemlich erhebliche Preisrückgänge auf allen 
Marktgebieten. Das Inlandsangbot von Brotgetreide 
alter und neuer Ernte tritt bei der fast völligen Zu- 
rückhaltung des Konsums, die in den günstigen Witte- 
rungsverhältnissen und in der angespannten Kreditlage 
begründet ist, stärker in Erscheinung, und selbst bei 
Preiskonzessionen der Verkäufer kommt es nur ver- 
einzelt zu Umsätzen. Weizen ist ausserdem im Zu- 
sammenhang mit dem Angebot Danziger Materials ver- 
nachlässigt. Am Promptmarkte lauteten die Gebote 
3 Mark, für Weizen nud Roggen neuer Ernte 1.50 bis 
2 Mark niedriger. Der Lieferungsmarkt folgte dieser 
Preisbewegung. Weizen- und Roggenmehle werden 
nur für den notwendigsten Bedarf gekauft und liegen 
gleichfalls schwächer. Für Hafer und Gerste ergaben 
sich bei schleppendem Absatz auch nicht unerhebliche 
Preisabschläge. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 3. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.65— 2.15 zi. Aufgetrieben wurden 683 Stück, 
Tendenz: anziehend. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 6. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zlotv tr. Station Poznan 


Richtpreise: 
Wees N08 
Roggen . b26.00—26.50 
Putterbafen 28.00 29.00 
Roggenmehl (65%) Ill . 41.50 — 42.50 
Weizenmehl (65%) Un. 44.00 —47.00 
Welzenklete „„ 13.501450 
Weizenkleie (dick) h) ... 15.00 16.00 
Roggenkleie . er nun nn 15.50—16.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Weizen 30 to. 


Berlin, 3. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
259—260. Roggen 210—212, Futter- und Industriegerste 
172—198, Hafer 158—163, Weizenmehl 31.25-36.50. 
Roggenmehl 28—30.50, Weizenkleie 12.75—13, Roggen. 
kleie 11.50-11.75. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 
19—21, Peluschken 26—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 
24—26, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe Lupinen 22—27; 
Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13.30—13.50,Trocken- 
schnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 12.40—13.20. Han 
delsrechtliches Lieferungszeschäft. 


Weizen: Juli 258; September 227.50; Oktober 228.25 | p 


bis 228. Roggen: Juli 190; September 186.50; Ok: 
tober 182—182.25. Hafer: Juli 172—170.50 Brief; Sep- 
tember 147.25—147 Brief; Oktober 148.50—148.50 Brief: 


Berlin, 4. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
253—254, Roggen 207—209, Futter- und Industriegerste 
168—198, Hafer 152—158, Weizenmehl 31.25 bis 36 50, 
Roggenmehl 27.75—30.25, Wezenkleie 12.75 bis 13, 
Roggenkleie 11.50--11.75. Viktoriaerbsen 26—31, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 26—30, Ackerbohnen 
19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 1617.50, gelbe 
Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30 —9.80, Leinkuchen 
13.30—13.50, Trockenschnitzel 7.507. 70, Soya-Schrot 
12.40—13.10. Handelsrechtliches Liefe- 
Lungs geschäft. Weizen: Juli 285— 254.50 Brief; 
September 226 225.75: Oktober 226.50 226. 


Butter. Berlin, 4. juli. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.045 9.0525. Goldrubel 4.93. Tscher- 
wonctz 0,365 Dollar. $ 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Ber- 
lin 211.87, Budapest 155.86, Bukarest 5.32, Danzig 
173.60, Helsingfors 22.47, Spanien 85.00, Kairo 44.54, 
Kopenhagen 239.04, Oslo 239.06, Riga 172.05, Sofia 
6.47, Stockholm 239.35, Tallinn 237.84, Montreal 8.89. 
Fes! verzinsliche Werte 


A KT, 


5% Staatl. Konrert..Anleibe (100 zt) 44.75 | 45.50 
6% Dollar-Anleibe 1919/20 1100 Dolari 75.50 * 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 zł) 104.00 

5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) — 
4% Prämien-lavestierungs-Anleihe (100 G.-zt) — 
7% Stabilisierangs-Anleihe — | 


88.0, 
‚00 


industrieak tien 
4. 7. J 8.7. i 42.1387; 
Bank Polski . 116 50 1115.00) West:! pr Rt 
Bank Dyskont. — — | Nafta — * 
Bk. Handl. . W 10000 — Polsk» Nafte — 5 
— Le = =. Nobel-Stand. a 22 
. Zw. Sp. - — j| Cegielski Pa m 
Grodzisk 25 er Lilpop 17.06 | 16.00 
uls =- - Modrzejöw a * 
Spies ei 5 Norblin a Pr 
Strem - = fer Orthwein m Zi 
— . ~ 27. Östrowieckie 25 2 
jektryezno! — — Ip — m 
P. T. Elektr. r n — 
Starachowice — — | Roba - * 
Brown Boveri N T Rudzki * er 
Kabel = by: Staparköw za 2 
Sila i Swiatlo 825 — Ursus ES — 
Chodoröw 125 — Į Zieleniewski * 2 
va nf Zawiercie = SE 
NT F Barkenekh m 2 
Do te n n 
* s ein 
37.00 3.00 | Haberbusch S 2 
kr: 25.00 Herbata 2 Me 
wa 2 Spirytus T Sk 
FA — [Zegluga i Wi 
2 — | Majewski 7 N 
Fri 2 Kijewski j5 — 
2 2 Mirköw m 


Per Zentneř 1. Qualität 121. 2. Qualität 111, abfallende endenz: fester. 
ee 97. (Preise vom 2. Juli: 118, 108, 94.) Ten- Amtliche Devisenkurse 
denz: freundlicher. — — eae ee — 
s 21 3. 7. 
Fische. Warschau, 3. Juli. Auf dem Fisch- . Oa 
markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- ARE been kerk ee en 
handel 3.80 z! gezahlt, im Kleinhandel in den Mirowski- Densie a VAF w EX er 
schen Hallen für 1 kg in Zloty: lebende Karpfen 4.50, | Bestie * m = - - - 121163] 1242] 21183 212.20 
tot 3, lebende Schleie 4—5. tot 2—3, Karauschen | Brüssel — — — — — — 124.14] 124.76 124.09 | 124 71 
lebend 3—5, tot 1.50—3, Lachse 18, Aale tot 4—5, Heleing fern Ki im 
Zander auf Eis 4. Wels in Stücken 2.50—4, Hechte] London — - — — — — — 88.3 23.54] 3 4353 
tot 3—4. Tendenz fester für Karpfen: Wels in Stücken Ser York (Scheck) — — — 5 8.942 | 8.902 4 
angesichts der grossen Zufuhr aus Podlesie billiger. 7 8 
Die übrigen Preise unverändert. „ß al an a 272 Sn 
Zucker. Magdeburg, 4. Juli. (Notierungen in | Kopenbagen — — — — — = = — = 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 3 i — | 23.75 | 239.95 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld; Mai 8.30 bzw. 8.25; Juli ns - - -- - -- | — — p = 
7.00 bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.05; September | pakarot — — — = Die = — 
7.25 bzw. 7.20; Oktober 7.45 bzw. 7.40; November reg EIER 125.14 | 125.76 125.14 | 125.76 
2 7.60; Dezember 7.80 bzw. 7.75. Tendenz: o 172.44 | 173.30 | 172.44 | 173.30 
etig. 


Zucker. Magdeburg. 3. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.05 Brief, 8.00 Geld; Mai 8.25 bzw. 8.20: Juli 
7.00 bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.00; September 7.20 
bzw. 7.15; Oktober 7,45 bzw. 7.35; November 7.65 


bzw, 7.55; Dezember 7.75 bzw. 7.70. Tendenz: 
sehwächer. 
Brauerelartikel. Posen, 3. Juli. Die Hugger- 


Brauerei in Posen notiert für 100 kg Malz loco Lager 
54 zł, Weizenmalz 60 zł. 


Man hört es jetzt fo oft in Handwerkskreiſen: 
mein Sohn ſoll kein Handwerker werden! Dieſer 
Wunſch, aus der kritiſchen Gegenwartsſituation 
des ſelbſtändiſchen mittelſtändigen Beru sitandes 
re und genährt von dem Willen, Sohn und 

ntel in eine ſozial⸗geſellſchaftlich höhere Stufe 
einzurethen, üherfeht meiſt, daß es heute faſt kei⸗ 
nen Beruf mehr gibt, der beſſere Ausſichten bietet 
als das Handwerk und Gewerbe. Flucht aus dem 
Handwerk iſt eine der übelſten Ge A 
nungen, fie rührt an den Grundpfeilern einer viel- 
hundertjährigen Handwerkerkultur, fte zerſetzt und 
zerſtört, was Zunft, Innung und Meiſterlehre in 
wohldurchd und 1 Arbeit aufge⸗ 
baut hat. Ein Handwerker, der ſich beſſer als 
mancher der „modernen Berufe“ auch in ſchlechten 
Zeiten durch Hand⸗Hirnarbeit ſchlecht und recht 
ernähren kann, ſteht unter allen Umſtänden über 
den „Studierten“, der mit Doktor ⸗ und Profeſſoren 
titel ſo oft fel nichts zu beißen und zu knabbern 
hat. Man fol natürlich niemanden in das Hand- 
werk »„preſſen“. Wenn ein friſch aufſchießender 
Handwerksmeiſterſohn ernſte Neigung und Bes 
gabun E einen anderen Beruf und feine Qufr 
oder Befähigung für den Meiſterberuf hat, dann 
ſoll man ſeinem Streben nachgeben, ihm Aus⸗ 
bildungsmöglichkeiten bieten. Solche Leute find 
dem Handwerk noch nicht verloren. Es ſchadet 


Jarotichin 


X Getreideftand. Die Te Zeitſpanne, 
die uns noch von der Ernte trennt, läßt die Frage 
nach den Ernteausſichten in den einzelnen Gegen⸗ 
den gerechtfertigt erſcheinen. Unſer Kreis weiſt 
je nach den einzelnen Lagen einen verſchiedenen 
Stand auf. Allgemein kann geſagt werden, daß 
der Weizen gut feht. Roggen iſt Paeswels ſehr 
lückenhaft, dasſelbe gilt von vielen Schlägen, die 
mit Sommerung beſtellt ſind. Vielfach wurden die 
Landwirte der Näſſe wegen zu eine Nachſagat ge- 
zwungen. Dieſe Verſuche dürften vielfach fehl⸗ 
geihlagen fein, der nachkommende Hafer dürfte 
knapp die halbe Höhe erreichen und verſpricht nur 
minimale Erträge. Der Grund iſt in der kurzen 
Vegetationszeit zu ſuchen. Andererſeits findet 
man ſtellenweiſe erſtklaſſige Haferſchläge, beſon⸗ 
ders dort, wo rechtzeitig Kaltſtickſtofk ac Hedrich⸗ 
vertilgung geſtreut wurde. Die nachfolgende Näſſe 
brachte den ſonſt 1 wirkenden Stoff zur 
vollen Wirkung, ſowohl im Stroh als auch in den 
Körnern. Erſchreckend ſehen einzelne Niederungs⸗ 
ſtellen aus, die unter ſtauender Näſſe zu leiden 
hatten. Es fiel häufig ſchwer, aus einiger Ent⸗ 
fernung zu ö eiden, ob man es mit Roggen⸗ 
oder mit Weizenſchlägen zu tun hatte: dem Auge 
bot ſich lediglich ein braunes Schmielengewoge 
dar, das die Getreidearten völlig unterdrückt 
hatte. Einzelne Wirtihaften werden dadurch einen 
Ernteausfall bis zu 50 Prozent zu gg Se 
haben. In jandigen Gegenden zeigen die Roggen⸗ 
ſchläge bereits völlig weißes Ausſehen, ſo daß 


mit der Ernte in ſpäteſtens 14 Tagen wird be⸗ H 


gonnen werden können. 


X Marktbericht. Hauptintereſſe erweckt 


Tendenz: überwiegend behauptet, Dollar weiter fallend. 


Danziger Börse 
Danzig, 4. Juli. Reichsmarknoten 122.10, Dollar- 


noten 5.21, Scheck London 25.00 4. Ztotynoten 57,59: | D, 


Im heutigen Freiverkehr hörte man folgende Kurse: 
Scheck London 25.00%, Reichsmarknöten 122. 122.20. 
Auszahlung Berlin 121.88--122.12,:' Dollarnoten be- 
festigt auf 5.20—5.22, Ztotynoten 87.535765. Aus- 
zahlung Warschau 57.5257. 64. ; N 


Flucht aus dem Handwerk ,.. 


dem künftigen Handwerker nichts, es nützt ihm nur, 
wenn er ſeine Grund⸗ und Geſamtbildung ſo weit 
wie möglich erweitert, denn dann wird ſein Welt⸗ 
blick im Handwerksberuf weiter. Die Löſung des 
„ſtudierten“ Handwerkers hängt aber nicht nur 
von Begabung und Streben ab, ſondern von den 
pefuniären Verhältniſſen des Vater Meiſters, dem 
es ja heute ſchwer genug wird, für die notwendig⸗ 
ſten Lebensanſprüche Verdienſt aufzubringen. 


Von 3 Ausnahmefällen abgeſehen — es 
gibt heute Tiſchler⸗ und Fleiſcher⸗„Doktoren“ — 
ergab eine kürzlich angeſtellte Rundfrage, daß beim 
maßgebenden Meiſtertum immer noch die Mei⸗ 
nung vorherrſcht, daß mit allen Mitteln die Flucht 
aus Handwerk durch den Uebertritt der Meiſter⸗ 
ſöhne in andere Berufsſtände zu verhindern ge⸗ 
Flat werden muß. Als beſtes Mittel, um die 

lucht zu verhüten, betrachtet man das Mittel, 
dem Meiſtertitel vermehrtes Anſehen und alte 
Würde zu verſchaffen, zu erhärten, vai jeder reife 
Könner im Handwerk ebenſo hohe Poſition ge⸗ 
ſellſchaftlicher Art erreichen kann wie in anderen 
Berufen. Die Jugend ſoll ſich durch Titelklang 
akademiſcher Richtung nicht locken und blenden 
laſſen. Es gibt nur ein Sprichwort vom 
Boden“. Und das bezieht ſich auf keinen anderen 
Beruf als auf das Handwerk 


a er die Kartoffel, die im Preiſe recht 
unterſchiedlich bewertet wird. So wurden in Ja⸗ 
rotſchin 3.80 Zloty gezahlt, während die Nachbar⸗ 
ſtadt Koſchmin den Preis bis 5. 8 —— 
konnte. Ferkel, die in Borek vor 2 ac 
für 5 Zioty das Stück zu haben waren, ja die die 
Landwirte kaum an den Mann bringen konnten, 
Mae heute ſteigende Tendenz. Auf dem letzten 

arkte wurden bis 18 Zkoty pro Stück erzielt. 
Die Blaubeerernte iſt im vollſten Gange und 
bietet zahlreichen Familien einen willkommenen 
Nebenverdienſt. Während für die erſten Früchte 
auf dem Markte 0.70 Zloty pro Pfund verlangt 
wurden, beträgt der Preis heute frei Haus 0.35. 


Obornik 
x Ein a wurde lürzlich in Ni- 
nino bei dem Gaſtwirt Viktor Wendtland. Es 


wurden Spirituoſen im Werte von mehr als 
200 Zloty geſtohlen. Als Täter konnten bereits 
ein Bartel und ein Dobrzynſki aus Ninino vér- 
haftet werden. 


wWetterkalende 


der Boſener Wettet warte für 
Montag, den 6. Juli 

Montag, 6. Juli 1931. Sonnenaufgang 3.21; 
Sonnenuntergang 19.58. Mondaufgang 22.48; 
Monduntergang 10.15 Uhr. 

Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
20 Grad Celj. Südoſtwinde. Barometer 754. 
eiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 31, niedrigſte 
-+ 17 Grad Cell. 


‚bis 9% Prozent. 


„goldenen | Metrop 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 6. 7. 


8% stastliche Goldanleibe (100 Gel) + 
5% K 


(Seblwusekurse) 


— 
13 
N 


8 
8 
$ 


8%, Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldseh. (100 zt) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierun Stäck: ; 
60o p . Pos. Ldech. (1 D.-Zentner)| 1.500 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 2 
3/% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mk.) iR 
4% Posener Varkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) pa 
31/3 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) — 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. IT (5 er 2z 
4% Prämien-Investiorungsanleibe (100 C.- H 82.000 
3% Hypothekenbriefe u 


EE 
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Industrieaktien 
EEE RE e 

Bank Pólski [110.006 |110.00G] Hartwig C. = e! 
Kw. Pot. Ga i Kenterovies aA g 

Bk. Przemysł. i — f Heorzf. Victer. 2 = 
Bk. Zw. Sp. Z. — f Lloyd Byde. we mn 
F. Bx. Hand] _ | _ on PNH SE 
P. Bk. Ziemian] — — | Dr. Roman May — 2 
Bk. Stadtbaren — — | Miya Wagrow. = = 
Arkons — — Miyn Ziem: — — 
Browsr Crods.“ — — | Piecbein ma S 
Basras Krot. — — Dh — - 
rzeski-Aute — — Sp. Dere ves: — — 
Cegielski H. — — Sp. Stelereke — — 
Centr. Rolnik. — — | Te - — 
Centr. Skör — — | Unja — — 
Goplans = — | Wytw: Chom. - — 
Gródek Elektr. — Wyr. Cor. Kret. — — 
Cukr. Zduny — — | Zw.Ctr. Mass. — — 

Tendenz: behanptet. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbil. Berlin, 6. Juli. (R) 


Die neue Woche eröffnete wieder mit einer schwäche- 
ren ‚Börse. Dig Tatsache, dass noch immer keine 
Einigung zwischen Amerikanern und Franzosen zu- 
Standegekommen ist. wirkte verstimmend. Wenn auch 
In der gestrigen Sitzung des Generälrätes der Reichs- 
bank keine Herabsetzung der Notendeckungsgrenze be- 
schlossen wurde, so mahnte doch die augenblickliche 
Geldlage weiter zur Zurückhaltung. Es lagen zu den 
ersten Kursen Verkaufsorders vor. die zu 1—2 Prozent 
niedrigeren Kursen Aufnahme fanden. Svenska ver- 


loren 8 Mark, Schles Gas, Ilse Bergbau bis 5 Prozent. 
Im Verlaufe wurde es weiter schwächer, zumal auch 
von»den Auslandsbörsen schwächere Meldungen ein- 
trafen. Tagesgeld SI Prozent, Mönatsgeld 7% 
Warenwechsel 7%--8 Prozent. 
Industrieaktien 


6 7 [1.7 
Oester. Kredit 42.00 | 43.00 
Reichsb. Neue ? — 
Canada i — — hörting. Gabe. 17.50 
Accumalater — 


vor 
Laurahätte 
Sarotti 


Aschaffenburg 
Berger, Tiefb. 
Berl.Karla.Ind 
Chem. Herden 
t. Kabelw 
Dt. Eisenhd. 


Schl. Bgb a.Zk. 
r Süddtsch Zoek. 
FR Zellst. Verein 
>tollb. Zink 


111i 


s 5.00 | Hacketh Draht 
a 135.00 | Hohenlohe 


Tendenz: schwächer. x 
Samtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Terminpapiere 
67. 1 7 
Al. Dt. Ke. Ants. Goldschmidt 39.00 | 39.75 
- IBk. f. Branind Hbg Elikt.-W. = — 
Barmer Bank Harpen Bew. 59.50 | 62.00 
Bayr. Hypthbk. Hoesch 50.25 | 54.50 
Bayr. Vereinsb. Holzmann 73.5. — 
Berl. „Gas. Ilse Bergbau 142.00 A 
Com. u. P. Bk. Kali Asch. 115.25 Ti 
Darmst. Bank Karstadt 25.37 | 27.50 
Deutsch. Bank Klöcknerw. 50.50 54.40 
Dresdner Bank Köln-Neuens. 65.25 
A. C. f. Verkehr Mannesmaao 61.00 — 
Dt. R.- Bebo Mansf Borgb N raa 
Hamb Amer. Maschinenbau 3775| 345 
Hamb Südem Metallwaren 57..50 2 
Hansa Montecatıni = 35.00 
Nordd. Lloyd \ordd Wolle 6.75 | 7. 
Akv Nordsee 116.50 122.00 
A EG )bschl.Eis.-Bd. | 2.50 
Beyr Motoren Obschl.Kokew. | 50.00 | 63.1? 
Bemberg Oreust. a. Kop. 38.24 í 
Bergmann Phönıs Baba 15.53] 46,00 
Berl.Masch.-R. Polyphon 113.08 | 120.56 
Buderus Rh. Brauukobt. | 191.00 | 158.00 
Char! Wasser Rh. Elktr W | 98. 99.5. 
Cop Hisp.-A Rb Stable 7.0 | 78.85 
Conti Cantch. Rb Wetf Elek 110. 113.50 
Daimler-Benz Kutgerswerke tuau | 43.50 
Dessauer Gar Salzdetfurth - 199. bc 
Dt. Erdöl-Ges. schl: Elkır..w | 99.50 
Dtsch. Linol. Schub. o. Sala. | 117-50 120.00 
Dyusm. Nobel Schnek. u. Co. 115 50 124. v0 
El. Lief.-Ges. Schaltb. Peta. | 121.10 | 128.00 
El. Licht u. Ke. Siem. u. Halske | 146.25 . 


. Farbeo Lietz. Loonb. 
Feldmühle Ver. Stahlw. 
Felten a. Gaill. Westoregeln 
Gelsenk. Bge. Zellst. Waldh. 


Ges. f. e. Unt. 


Otavi 


— amn a an aan. 2.504 2.510 | 2514 Å 
Beger dice — — — — 1 1807| 1345 
er e 4194 | 4.202 44202 
ER EEE NETT 2.079 | 2.083! 2079 | 2.083 
Kae Se BPE FE AS = 21.00 | 21.04 | 21.00 | 21.04 
Konstantinopel! ~— — — — >r Bi -a 15 
„ 12070 | 20516 eee 20,5 
3 4.209 217 4.209 | 1217 
Rio de Jeueire => =a wem 170,321 0.323 0.321 1.325 
D6ùñl . 2.428 2.432 2.428 | 2432 
Amsterdam -== mos 169.48 169.72 | 169.38 | 169.7: 
Athen - 3.457 5.467 | 5.457 5.467 
Bedese L 58.68 58.80 58.65 58.77 
Budapest 73. 73.60 | 73.39 | 73.53 
been 81. 82.04 | 61.86 | 82.02 
Helsingfors — =— — — = 10.593 | 10.613 | 10.593 | 19.613 
Italien: — ine an a m 22.05 2249 | 22.94 22.6 
Jugasiawien —— — — — 7.433 7.447 | 7.434 7.44 
Kannas (Kowno) — — — — 42.06 42.08 | 42.04 12.12 
ee 112.71 1293 112.70 129. 
r 18.68 
Oel 112.71 | 112.93 112.89 | 112.91 
FCC A E ENA 16.475 | 16.515 | 16.475 | 16,515 
— un; ib nahe 12.473 | 12.493 | 12.473 | 12.493 
Schweis — = = a [51.535 | 81.695 | 81.535 į 81.695 
Ar Fr TOT Sr 3.047 3.047 | 3.053 
Spaniee — — — — — | 416 | 40.24 10.14 
Stock holy 112.88 113.08 | 112.86 | 113.08 
Va = = i 59.20 59.32 | 59.195 | 59.315 
Talis 112.04 112.26 112.04 | 112.26 
EN 31.09 | 11.25 1.12 81.80 
Warschau — nn un — a . wi 
Ostdevisen. Berlin, 4. Juli. Auszahlung Posen 
47.10-47.30 (100 Em. = 211.42— 212.31), Auszahlunz 


Warschau 47.10---47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10 bis 
47.30; grosse polnische Noten 46.95 47.38. 


Gemiſchter Chor Poznan. Die Mitglieder wer⸗ 
den nochmal daran erinnert, daß die nächſte Probe 
für das Bundesſingen am Dienstag abend 8 Uhr 
im Evangeliſchen 5 5 wird. 
Um ein gutes Gelingen ſicherzuſtellen, wird am 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


> Teatr Wiert, 
Montag:  „Manru“, i 
7 Teatr Polftt. 
RR. „Kaiſer Wilhelm II.“ (Zum letzten 
ale.) 
Teatr Nomy: 
Montag: „Der Tag ſeiner Rückkehr“. 

Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“ (145, 7. 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot.“ (Tonfilmwerl 

des verſt. Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Nach 
Sonnenuntergang.) 
olis: „Der ſchweigende Mund.“ 
Odeon: „Tränen der Linderung“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stonce: „Der Sohn der weißen Berge“. (5, 7, 9.) 
Wilſon: „Ihr dunkler Punkt“. (5.15, 7.15, 9.15.) 
O 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden al 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Be: 
reitſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4.11. Juli. 
Altſtadt: Apt. Czerwona, Stary Rynel 37; 
Apt. Zielona, ul. Mroclamffa 31; Apt. 27 Grud- 
nia, ul. 27 Grydnia 17; Apt. im. Marcinkow⸗ 
ſtiego, ul. Nowa. — Jerſitz: Apt. pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewſtiego 12. — Lazarus: Apt. przy 
Partu Wilſona, ul. Marja. Foha. — Wilda: 
Apt. Fortuna, Górna Wilda 96, — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apothelen: So⸗ 
latſch⸗Apothete, ulica Mazowiecka 
12; die Apothete in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glowno. die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25. 

— 


Wetlervoransſage für Dienstag, den 7. Juli 

Wolkig bis heiter und ſchwül, Gewitterneigung. 

Waſſerſtand der Warthe. Sonntag, 5. Juli, 
+ 0,35 Meter. Montag, 6. Juli, + 0,30 Meter. 


Rundfunkecke 
RNundfunkprogramm für Mittwoch, den 8. Juli. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗Berichte, Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 17.15: Kinderſtunde. 18: (Wie 
Warſchau.) 20: „Silva Rerum“⸗Neuigkeiten. 20.15: 
Beiprogramm. 20.30: Konzert aus den Werken des 


Poſener Kalender 


Serbo⸗Lauſitzer Komponiſten Bjarnat Krawe, 21: 
Klaviervortrag. 21.40. Lieder für Sopran. 22: 
Zeitſignal und Nachrichten. 22.15-23.30: Tanz- 
muſik aus dem Kaffee „Eſplanade“. se 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeitſig⸗ 
nal. 12.05: Programm für den laufenden Tag 
12.10: Schallplatten. 14.50: Landmwirtſchaftlicher 
Bericht. 16: Kinderſtunde. 16.30 und 17.15: Shall- 
platten. 18: Leichte Muſik. 19.20: Schallplatten. 
20.10: Sportbericht I. 20.15: Muſikaliſche Plau- 
derei: Der Rundfunk in Amerika. 20.30: Kam- 
mermuſtk. 21: Literatur. 21.20: Kammer mufik. 
(Fortſetzung.) 22: Feuilleton. 22.15: Nachrichten. 
22.35: Programm für Donnerstag. 22.3024: 
Leichte und Tanzmuſik. f 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45. Frühkonzert auf Schall: 
platten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten 
15.20: Elternſt unde. 16.20: Aus dem 
Stadt⸗Park⸗Kaffee, Gleiwitz: Anterhal⸗ 
tungs⸗ und Tanzmuſik. 17: Von Gleiwitz: Das 
Buch des Tages. 17.15: Von Gleiwitz: Landw. 
f t. Anſchließend: Aus dem Stadtpark⸗ 

affee, Gleiwitz: Unterhaltungs- und Tanzmuſik 
der Kapelle Karl Lehner. 19.30: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Konzertwalzer. 
(Schallplatten.) 20: Wiederholung der ttervor⸗ 
herſage. 20.05: Von Berlin: Großſtadt — zwanzig 
Uhr eins. 21.20: Von Berlin: Nachrichten, Sport 1. 


en 21.35: Von London über Berlin: Sinfoniefongert. 


23: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
15 23.20 0.30: Abendunterhaltung (Schall⸗ 
platten). S 
Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land- 
wirtſchaft. Anſchließend: Haydn (Schallplatten) 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 
15.45: ee e 16: Von Hamburg: Konzert. 
17: Pädagogiſcher Funk. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19: Stunde des Beamten. 19.25: 
Die Welt des Arbeiters. 19.55: Wetter (Wieder⸗ 
holung). 20: Von Hamburg: 400 Millionen durch⸗ 
brechen die Mauer. 21.20: Von Berlin: Tages⸗ 
und Sportnachrichten I, 21.35: Von London über 
Berlin: Sinfoniekonzert. 23: Von Berlin: Met- 


ter⸗, Tages- und Sportnachrichten II. Anſchlie— 
ßend: Von Berlin: Tanzmuſtk. 
Iwangsverſteigerungen 


em. Zwangsverſteigerungen. Dienstag, 7. Juli, 
vorm. 10 Uhr auf dem Platze des Spediteurs 3. 
a de ul. Male Garbary 9 (Kl. Gerberitr.), 
ein größerer Poſten Kurzwaren wie: Hemden, 


Nachtanzüge, Reformkleider, Unterhoſen, Sweaters 


Pulowers, Kindermützen Kinderbluſen, Taſchen⸗ 


tücher, Schürzen, eine Kiſte mit Seide, Strümpfe, 
Socken und verſchiedene weitere Kurzwaren. Die 
Stücke werden vor dem Verkauf zur Beſichtigung 
vorgelegt. — Mittwoch, 8. Juli, mittags 12 Uhr 
ul. Wroniecka 4 (Wronkerſtr.), ein Perſonenauto 
(ſechsſitzer „Horch“, faſt neu), eine Saloneinrich⸗ 
tung, 4 Kleiderſchränke, Tiſche, Vertiko, Bettitel- 
len, Sofas, Liegeſofas, Seſſel, Bilder, Schreib 
maſchinen und verſchiedene andere Gegenſtände. 


HER 


=> Pojener Tageblatt = 


Schweres Unwetter 
über Berlin 


Berlin, 6. Juli. (R.) Ueber Berlin ging 
geſtern ein außergewöhnlich ſchweres 
Gewitter nieder in deſſen Verlauf erheblicher 
Schaden durch zahlreiche Blitzſchläge und durch 
moltenbruchartigen Regen angerichtet wurde. Im 
Schillerpark wurde ein Mann vom Blitz erſchlagen. 

Nach den beiden letzten ſtechend heißen Tagen 
it Sonntag nachmittag kurz vor 45 Uhr über 
Berlin und ſeinen Vororten das zweite große 
Gewitter dieſes Jahres niedergegangen. Die 
Schäden, die das Gewitter anrichtete, waren kata⸗ 
ſtrophal. Die Fluten, die ſich vom Himmel er⸗ 
goſſen, richteten überall verheerrende 
Uleberſchwemmungen an, ganze Straßen⸗ 
züge wurden unter Waſſer geſetzt, unzählige 
Keller überflutet der Verkehr F 
faſt völlig lahmgelegt, und die Feuer⸗ 
wehr wurde innerhalb der kurzen Zeit von 
etwas mehr als einer Stunde weit mehr als 
hundertmal! zu Hilfe gerufen. 

Ungewöhnlich zahlreich waren diesmal die 
Blitzeinſchläge. In ununterbrochener Folge wur⸗ 
den heute Laternenmaſte uſw. vom Blitz getroffen. 
Bei dem Einſchlag in das Haus Adolf⸗ idt⸗ 
Hach 12 in Tempelhof geriet ſofort der geſamte 
Dachſtuhl in Brand. Die Feuerwehr, die unter 
zweitem Alarm ausrückte, ging dem Brand mit 
mehreren Zügen zuleibe, konnte die Flammen je⸗ 
doch erſt nach längerer Zeit erjtiden, Ein großer 
Teil des Dachſtuhls wurde — mo rt. Ebenſo 
zündete der Blitz am Hohenzollernkorſo 17 und 
18. Beide Dachſtühle brannten ab. 

In der Brienzer Straße in Neinickendorf⸗Oſt 
wurde ein Kind vom Blitz getroffen und mußte 
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, wo es ſtarb. rner wurde ein 
vom Blitz getroffener Strafanſtalts⸗In⸗ 
ſpektor tot ins Virchow⸗Krankenhaus ge⸗ 


bracht. 

Noch unüberſehbaren Schaden hat der an⸗ 
nä eine Stunde anhaltende Wolkenbruch in 
Karlshorſt und Moabit angerichtet. In Karls⸗ 
horſt allein mußte die Feuerwehr in 30 Fällen 
eingreifen, um Üüberſchwemmte Keller auszupum⸗ 

oder die Waſſermaſſen, die aus geplatzten 
obren ſtrömten und die Straßen in reißende 
Bäche verwandelte, einzudämmen. Das Antonius 
Krankenhaus in Karlshorſt wurde non den þer- 
einbrechenden Fluten derart überſchwemmt. daß 
amtliche Räume des Untergeſchoſſes unter Waller 
tanden. Dabei wurde der größte Teil der 
Krankenhaus⸗Inſtrumente jo erheblich beihä- 
digt, daß er kaum mehr brauchbar iſt. Bei den 
Reftungsarbeiten erlitt ein Feuerwehrmann 

ere er letzungen. 
Hae n OANA, Tohumabohu kam es auch an 
der Schöneberger Brücke und an der Bahnunter⸗ 
führung an der Ecke Vork und Katzbachſtraße, 
wie überhaupt an jajt allen Unterführungen der 
Stadt-, Ringe und Fernbahn. In manchen Fällen 
wurde der kehr ſchon dadurch T geist, 
s der 


daß die Waſſermaſſen in die Benzintan 
Autos eindrangen und ſo ganze tts hilflos 
hender Wagen ſchufen. 


i dem getöteten Strafanſtaltsbeamten hans 
delt es ſich um den Inſpektor Trapp aus der 
Strafanſtalt Tegel. Trapp wurde im Schiller⸗ 

rl vom Blitz getroffen, ebenſo zwei in feiner 
Begleitung befindliche Frauen, die beide Ichens- 
hrliche Verletzungen davontrugen. 


die Keorganiſierung 
des Sleuerkaſſenweſens 


E Warſchau, 6. Juli. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend fand unter Leitung des Finanz⸗ 
miniſters Jan Pikſudſki im Finanzminiſte⸗ 
rium eine Konferenz ſtatt über die geplante 
Zuſammenlegung der Steuerkaſſen und 
der Fin anzkammern. An der Konferenz 
nahmen auch die Vizeminiſter Koc und Sta» 
rzynſki teil, ſowie verſchiedene in 
leiter des Finanzminiſteriums. Man war ſich 
über die Art der Durchführung einig. 
Es wurde Jet die Reorganiſierung noch 
im Laufe des Juli in ſchnellem Tempo 
durchzuführen. Eine Kommiſſion zur Be⸗ 
arbeitung der Frage ſoll Vorſchläge bis zum 
10. d. ts. ausarbeiten, nach denen dann die 
Zuſammenlegung der einzelnen Aemter 8 
ingig davon würde eine Kommiſſton 


wird. Unabhängig 
Bearbeitung der neuen Rech 


affen zur , 
een Se riften. Die Arbeiten dieſer | 


Kommiſſion ſollen bis Ende Juli beendet werden. 


Eine Unlerredung mit Grandi 


Tribute und Abrüſtung 


Außenminiſter Grandi gewährte dem Vertreter 
der „Aſſociated Preß“ eine Unterredung, in der 
er 81 oa : “ Pilak 

„Die Beſprechungen mit dem amerikaniſchen 
Staatsſekretär Stimſon werden nicht auf 
Grund eines feſtſtehenden Programms erfolgen, 
Zwiſchen Italien und den Vereinigten Staaten 
von Amerika gibt es leine Meinungsverſchie— 


voe 895 
ir haben den Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten Hoover in feinem ganzen Um: 
fange angenommen. Dieſer Vorſchlag iſt 
die erſte wirklich praktiſche Initia⸗ 
tive in dieſen Wen der Ktiſe. 3 
Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Europäiſche 
Union können nur ſehr langſam verwirklicht 
werden. Dagegen bietet der Vorſchlag Hoovers 


den Vorteil der Möglichkeit ſofortiger Durch⸗ d 


führung. Eines Tages wird ſeine politiſche Weis⸗ 
De noch deutlicher werden, durch die für 
Amerika und Europa ſchmerzliche Exeigniſſe ver⸗ 
hindert werden konnten. Italien jr weit davon 
entfernt, die Welt als in geographi che Abſchnitte 
geteilt anzuſehen, und es iſt n eine 
Trennung Europas von Amerika. 

Die Solidarität aller Länder der Welt iſt not⸗ 
wendig. Allgemeiner Wohlſtand bringt auch 
jedem einzelnen Lande Wohlſtand. Europa kann 

ch nicht von Amerika trennen. 

Ich weiß nicht, ob Stimſon über die Ab⸗ 
riſtungsfrage ſprechen will, jedenfalls aber 
glaube ich, daß ſeine Ideen denjenigen Muſſo⸗ 
linis entſprechen. Der Duce iſt ein Mann, der 


entſchloſſen ift, feine Initiatine zum guten Ende A 
zu fahnen. Bid Abrüſtung ijt ein großes Pro⸗ 
blem. Der Vorſchlag Hoovers hat eine Ent- 


ſpannung der üffentlichen Meinung Hervors 
gerufen und eine Atmoſphäre guten Wil⸗ 


lens geſchaffen, die man für den Zweck der S 


Abrüſtung aus nu 
feine Illuſionen machen. Solange es keine 
Abrüſtung gibt, it der Frieden un: 
icher. Arbeit für Abrüſtung bedeutet deshalb 
Feſtigung des Friedens. Ich erhoffe noch immer 
ein franzöſiſch⸗italieniſches Flotten⸗ 


ben muß. Man darf fih |W 


abkommen, das wir und die Engländer be⸗ 
reits im März dieſes Jahres für erreicht hielten. 
Nach der Anſicht Muſſolinis erfolgt der Wieder⸗ 
aufbau Europas auf zwei parallelen Wegen, näm⸗ 
lich dem der Abrüſtung und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſam menarbeit. 

Präsident Hoover 25 einen unſchätz baren 
Beitrag zur wirtſchaftlichen Jujammenarbeit gez 
eben. eyt müſſen wir uns mit dem anderen 

ege beſch tigen. 

Iwiſchen der Frage der Abrüſtung und der 
Frage der Reparationen und Schulden beſteht 
zwar kein diplomatiſcher, aber doch ein mora⸗ 
liſcher Zuſammenhang. 

Man kann keine Opfer von den Völkern ver⸗ 
langen, ohne daß man deren Nutzen ſieht. Nun 
ijt es jedoch ſchwierig, den Nutzen einer Regelung 
er ſich aus dem Kriege ergebenden 8 
Verpflichtungen zu ſehen bei einem gleichzeitigen 
üſtungswettrennen. 

Die übermäßigen Rüſtungen, wie fie tatſächlich 
von mehreren Völkern betrieben werden, ſind ein 
ſtörender Faktor für die internationale Zuſam⸗ 
menarbeit. 5 a 

Die Gläubigernationen haben ein Recht, ſich 
zu fragen, ob die von ihnen gebrachten Opfer zu 
einer Verjtärlung des Zuſtandes der Unſicherheit 
dienen ſollen, die dam allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau fo ab: 
träglich iſt. Andererſeits müſſen die der 
Reparationszahlungen beraubten Etats entſpre⸗ 
chende Kompenſationen finden, die ſich nur durch 
Erſparungen bel den militäriſchen 
us gaben erzielen Laffen. Hierin liegt 
nach meiner Anſicht der Zuſammenhang zwiſchen 
den Militäretats und den Schulden und Repa- 
1 lieniſche R hat fi 

e italieniſche Regierung hat ſich in dieſem 
inne, ſo ſchloß der Hußenminifter, bereits a 
ctt gemacht durch die im Hoover⸗Plan vor⸗ 
geſehene Wee der Einkaſſie⸗ 
rung der Zahlungen und durch die tech⸗ 
niſche Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz. 
Keiner Initiative werden wir feindlich oder 
zögernd gegenüberſtehen.“ 


der Papſt an die Biſchöfe 


Ein Rundſchreiben 


Der „Bayeriſche Kurier“ veröffentlicht 
ein Rundſchreiben Papit Pius XI. über 
die „Katholiſche Aktion“. Es wendet ſich an die 
„ehrwürdigen Bürger, Patriarchen, Prälaten, 
Bischöfe und Erzbiſchöfe und die anderen Oher: 

irten, die in Frieden und Gemeinſchaft mit dem 

poſtoliſchen Stuhl leben.“ 8 

Eingangs verweiſt der Papſt auf die letzten Er- 
eigniſſe in. Italien. k y 

Sein Rundſchreiben begründet der Papſt dann 
mit dem Gebot brüderlicher Dankharkeit, mit der 
ent. ri Verteidigung der Wahrheit uno Ge. 

igkeit. 
e Abſchnitt „Pflicht brüderlicher 
e A TDH N Für alle ud net met 
jagt der jt, es fei für ihn ungemein erhebend 
150 kröſtend geweſen, die „Katholiſche Aktion“ 
aller Länder um ihren dem As den Vater ge⸗ 
ſchart zu ſehen, einig in dem Ausdruck peinlicher 
Ueberraſchung, weil ſie die „Katholiſche Aktion 
verfolgt und niedergeſchlagen ſehen, die in It a⸗ 
lien wie in allen Teilen der Welt nichts ande⸗ 
res ſein will und 5 anderes ſein kann als 
eine Teilnahme und Mitarbeit der Laienwelt am 
hierarchiſchen Apoſtolat. TH 

Im Abſchnitt „Die Pflicht zur Verteidigung 
von Wahrheit und Gerechtigkeit“ erinnert der 


Papſt an feine wiederholten Proteſte gegen denn 


Feldzug von falſchen, ungerechten Anklagen, wel⸗ 
cher der Auflöſung der 9 79 8 5 und 


Studen verbände der „Ratboliihen 
Aktion“ vorausging. Man habe die hauptſäch⸗ 
lichſten Erfindungen, Lügen und Verleumdungen 
der Parteipreſſe in einer allerdings nicht alfi 
ziellen, vorſichtigerweiſe ſogenannten „Botſchaft“ 
geſammelt. „Die Geſchichte der Dokumente, die 
zur Beleidigung der Wahrheit und Gerecht keit 
verfaßt worden jind, bilden ein langes und trauri⸗ 
ir müſſen mit der tiefſten Bitter⸗ 


ges Kapitel. 


—— — — —— 


Die legten Telegramme 


Die Franzoſen ſchaffen eine Rekru: 


tierungszone für die Saargruben 

Trier, 5. Juli. (R.) Die franzöſiſche Gruben: 
verwaltung des Saargebietes hat, wie hier 
bekannt wird, für die 3 ore der Arbeiter 
aus dem deutſchen Saarrandgebiet auf den jaars 
ländiſchen Gruben ſeit ungefähr 14 Tagen eine 
Kekrutierungszone geſchaffen, die den 
Heinen Reſtkreis Merzig-Wadern umſaßt, vom 
Landkreis Trier aber, einem der größten Kreiſe 
Preußens, aus dem früher Tauſende von Leuten 
im Saargebiet, arbeiteten, nur noch 6 Gemein» 
den einbezieht. Die außerhalb der Zone 
wohnenden Arbeiter bleiben bei Arbeitseinſtellun⸗ 
gen unberüädjihtigt. Ferner wird der Ab⸗ 
bau der aus der Nichtrelrutierungszone ſtammen⸗ 
den Leute weiter durchgeführt. So wurde 
für die Gemeinde Kae sag die dicht an der Zone 
liegt, nur die Weiterbeſchäftigung ſolcher Leute 
geſtattet, die drei oder mehr Rinder beigen. 


Schweres Autounglüch 


an, 6. Juli. (R.) Heute früh ereignete 
ſich kurz vor den Toren der Stadt ein ſchweres 
Autounglück. Ein von einem ländlichen Feſt 
einſahrendes Auto mit Muſikern fuhr in voller 
ahrt auf der Landſtraße gegen einen Baum. 
Jau von den ſieben Inſaſſen wurden verlegt, 
davon drei ſchwer. Ein Muſiker erlitt sinen | 
ihmweren Schädelbruch und die Frau des Muff- 


ý 


direltors hat ſchwere Bruſtquetſ ** davon: 
7 Auch der Führer un eſitzer des 
utos zählt zu den Schwerverletzten. Der Wagen 
wurde völlig zertrümmert. 


Die alte Unvorfichtiakeit 


Die Unſitte, bei offenem Feuer zum Kleider⸗ 
reinigen Benzin zu benutzen, hat geſtern in Berlin⸗ 
Neukölln wieder ein Unglück herbeigeführt In 
der im erſten Stock gelegenen Wohnung des Kauf⸗ 
manns Schulz war die Ehefrau damit beſchäftigt, 
= plätten und mit Benzin zu reini: 

en, bei kam die Benzinflaſche dem Plätt⸗ 
euer zu nahe, fo daß fie mit einer Stichflamme 
explodierte und die Kleider der 
Frau in Brand ſetzte. Auf ihre Hilferufe 
eilten Hausbewohner herbei und alarmierten nach 
erſtem helfenden Eingreifen das Rettungsamt. 
Die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus Neu⸗ 
kölln gebracht. Dort iſt ſie bald nach der Ein⸗ 
lieferung verſtor ben. . 

Die Stichflamme hatte auch die Kücheneinrich⸗ 
tung in Brand geſetzt; die Feuerwehr griff mit 
einer Rohrleitung ein. 


„Graf Zeppelin“ von der 


Oberſchleſien⸗Fahrt zurück | 


Friedrichshafen, 6. Juli. [R.) 


leit jagen: Trotz unſerer vielen Lebensjahre und 

trotz unſerer Tätigkeit im Bibliothetsweſen ift 

aal e W amen begegnet, pas je tens 
nziös gehalten ijt, und jo im Gegenſatz ſteht zur 

Wahr it und Gerechtigkeit e e Een ar 

n Stuhl, gegenüber der „Katholiſchen Aktion“ 

taliens und ganz beſonders gegenüber den hart⸗ 
offenen Verbänden. 

Der sr erinnert dann an die notwendig ge- 
wordene Suspenſierung der Zentenar⸗ 
jater in Padua und der Feſtprozeſſionen in 

om und Italien. £ 

Weiter heißt es in der Kundgebung des Papſtes 
wörtlich: „Mit unſagbarem Ehmen 25 Wr 
daß eine wahre und wirkliche Verfolgung ſich ent⸗ 
ſeſſelt. in dieſem, unſerem Italien und in dieſem, 
unſerem Rom ſelber gegen das, was der Kirche 
und ihrem Haupt das Koſtbarſte und das Teuerſte 
ift, gegen Freiheit und Rechte, der doch den Seelen 


ſämtliche in Uniform angetro 


zukommen und ganz beſonders den jungen Seelen, 
die der Kirche ganz beſonders von dem göttlichen 
Schöpfer und elöfer anvertraut ſind.“ 
er Papſt verweiſt dann auf ſeine wiederholte 
feierliche Erklärung, daß die „Katholiſche Aktion“ 
außer und über aller Parteipolitit 
ſtehe und daß ſeine Weiſungen und Anordnungen 
in Italien treu beobachtet und befolgt werden. 
„Hingegen haben Wir, die Kirche, die Religion 
und die gläubigen Katholilen keinen Grund gre 
Dankbarkeit gegenüber dem, der zuerſt den Sozia⸗ 
lismus und die Freimauerei Unſere (und nicht 
bloß Unſere) erklärten Feinde hinausgewieſen 
und ihnen dann das Tor wieder ſoweit geöffnet 


hat. 
Der Tot befaßt fih dann mit den Behauptun: 
gen in der Bot Sc die die katholiſchen Jugend⸗ 


zirkel als eine Gefahr für die Sicherheit des 
Staates hinſtellt, und bemerkt: „Man faqe 
Uns alſo, dem Land und der Welt, welches die 
Beweiſe für die Politik find, vie die „Katholiſche 
Aktion“ betrieben und geplant haben ſoll mit 
Gefahr für den Staat.“ 

Im Abſchnitt „Folgerungen“ ſagt der Papſt: 
Was man wollte, ſei der Kirche die geſamte Ju⸗ 
gend zu 9 1 Eine Auffajjung vom Staate. 
der die junge Generation ganz und ausnahmslos 
vom erſten Kindesalter bis zu den Jahren der 
vollen Reife in Anſpruch nimmt, ſei für einen 
Katholiken unvereinbar mit der katholiſchen Lehre 
und auch nicht vereinbar mit dem natürlichen 
Recht der Familie. 

In dem letzten Abſchnitt „Beſorgniſſe und Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft“ ſagt der Papſt, er habe 
keineswegs die Anſicht als ſolche verurteilen 
wollen, ſondern nur das, was er in dem Pro: 
I und in der Betätigung der Partei als der 
atholiſchen Lehre und Uebung zuwiderlaufend 
feſtſtellen mußte. f 

Am za, feines Rundſchreibens ſpricht der 
Papſt die H hen aus, Gott möge den Geiſt für 
das Wahre erleuchten und den Willen zum Guten 
bewegen, auf daß man aufhöre, der Kirche Gottes 
das zu beſtreiten, was X zukomme, nämlich die 
chriſtliche Erziehung der Jugend. 

Das Kundſchreizen des Papſtes iſt datiert vom 
29. guni, dem Feſte der Apoſtel Petrus und 


Paulus. 
— — 


Das „Braune Haus“ beſetzt 


Die Münchener Polizei unternahm Sonnabend 
mittag eine große Aktion gegen das „Braune 
Haus“ Adolf Hitlers in der Brienner Straße 
in München. Gegen 1 Uhr fuhren drei Laſt⸗ 
autos mit grüner Landespolizei vor dem „Brau⸗ 
nen Hauſe“ vor. Ein Teil der Mannſchaft begab 
ſich ſofort in das Innere und beſetzte das „Braune 
Haus“, während der Reit die Straße abſperrte 
und Anſammlungen verhinderte. 

Es wird erklärt, daß die Aktion eine ortspoli⸗ 
zeiliche Maßnahme darſtelle als Folge des 
neuerlichen Uniformverbots. Sie habe 
zum Ziele, dieſem neuen Verbot auch im „Bran: 
nen Hauſe“ Geltung zu 1 Es wurden 

fenen SA.⸗Leute 
feſtgenommen und mit Kraftwagen zur Polizei⸗ 
direktion gebracht. Dort ſind die Perſonalien 
feſtgeſtellt worden, worauf die Feſtgenommenen 
wieder entlaſſen wurden. 


Die Polizeidirektion München hat ſich nunmehr 
zu einem allgemeinen Uniformverbot in ſchärf⸗ 
ſter Form entſchloſſen. Nach der neuen Ver⸗ 
ordnung iſt es verboten, jeg ub einheitliche Klei- 
dung, Uniform oder undestracht auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen zu tra: 
gen, ja ſogar Armbinden ſind verboten, durch 
welche die Zugehörigkeit zu politiſchen Vereini⸗ 
gungen oder Schutzeinrichtungen zum Ausdrud) 
gebracht wird. 


A 


Großfeuer in einer Kirche 


3 ka A in Bremen 
de einem Großfeuer heimgeſucht. Auf dem 
Gerüſt, das den Turm der Kirche aay 25 mit 
einer neuartigen Kupferlegierung zurzeit gedeckt 
wird, brach ein kleines Feuer aus, das dadurch 
entſtanden war, daß die in einem Keſſel erhitzte 
Kupferlegierung überkochte. Nachdem 
die ſofort alarmierte Feuerwehr den Brand ſchein⸗ 
bar gelöſcht hatte, ſtand plößlich das ganze 
Kirchen dach in Flammen, jo daß die ge⸗ 
ſamte Bremer Feuerwehr an die Branditätte 
rücken und ſämtliche dienſtfreien Mannſchaften 
auf die Wache gerufen werden mußten. Das 
Feuer wurde aus 16 8 en bekämpft 
und nach mühevoller Arbeit wurde fh die 
Wehr des Feuers Herr. Glücklicherweiſe 
hat bisher die Decke des Kirchenſchiffes den 
wütenden Flammen ſtandhalten können. In⸗ 
ſolge der großen Hitze ſind jedoch die Leuchter in 
die Kirche hinabgeſtürzt. 

Das Innere des alten Bauwerks iſt aller Vor⸗ 
ausſicht nach durch Waſſerſchäden ſehr in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Anſcheinend 
hat die wertvolle Orgel, deren Proſpekt aus 
dem Jahre 1787 ſtammt, nicht gelitten, und es 
iſt erfreulicherweiſe gelungen, ſämtliche Wert⸗ 

egenſtände aus der Kirche zu ent: 
er nen. 

Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Entſtehungsurſache des Gr 117 u ns im Schiff 
iſt in einem Stück Torf, mit dem die Be⸗ 
dachun le gekocht wurde, zu ſuchen. Dieſes 
Stück Torf iſt vermutlich während der Löſcharbei⸗ 
ten im Turm auf das Dach der Kirche geflogen. 

In den Abendſtunden des Freitags hatte die 
Bremer Feuerwehr ſämtliche im Dach des 
Kirchenſchiffes befindlichen Brand: 
neſter gelöſcht und konnte unter Zurück⸗ 
laſſung einet Brandwache wieder abrücken. Eine 
Einſturzgefahr ift nicht gegeben. Der verwaltende 
Bauherr gab die vorausſichtliche Höhe des Scha⸗ 
dens mit Million Reichsmark an, der, wie be- 
reits gemeldet, voll durch Verſicherung gedeckt iſt. 

Ein ſeltſamer Zufall will es, daß Bremen ges 


Das Luftſchiff rade heute, am 25. Jahrestag des Brandes der 


„Graf Zeppelin“ ijt, von Gleiwitz lommend, Hamburger St. Michaelis⸗Kirche, von einem ähn- 


heute früh kurz nach 6 Uhr in Fricdrichshaſen ein- lichen Unglück 


getroffen und glatt gelandet. 


oa: wurde. Der Brand ift 


bereits der dritte, von dem die Stefani⸗Kirche 


St. Stephani in Bremen ſchwer beſchädigt 


betroffen wurde. Am 7. Dezember 1754 wurde 
der Kirchturm bis zur halben Höhe vernichtet, 
und das dann nur notdürftig wieder hergerichtete. 
Dach fiel einem Brande am 6. Fult 1831 zum 
Opfer. dl auf den Tag hundert Jahre ſpäter 
wurde alſo die Kirche wieder von einem ſchweren 
Brandunglüd betroffen. 


Die Geſchichte der Kirche 

Die F liegt nahe dem 
Weſerufer in der Bremer Altſtadt. Sie iſt im 
12. Jahrhundert erbaut. Das Langhaus der 
Kirche tft 1888/89 von Baurat Haaſe (panio 
ver) in der Form . aſilika, 
die es im Laufe der Zeit verloren hatte, voll⸗ 
ſtändig erneuert worden. Der Turm der alten 
Stephani⸗Kirche iſt ſchon 1754 einmal durch 
Brand zerſtört und 1856 durch einen neuen erſetzt 
worden. In die ſüdliche Kirchenmauer find einige 
alte Grabtafeln mit kernigen plattdeutſchen Sprü⸗ 
chen eingemauert. Im Innern der Kirche iſt be⸗ 
ſonders beachtenswert der Altar. Der große 
barocke Orgelproſpekt von 1708 war von 
Baurat Haaſe als ſtilwidrig bei der Erneuerung 
des Langhauſes entfernt worden, kam aber 1907 
wieder an ſeinen alten Platz. 


~ bd 
Deutſches Reich 
Auheſtörung 

München, 6. Juli. (R.) Beim Sonntag⸗Stand⸗ 
konzert im Hofgarten ſammelten ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſten und gingen gegen die Bes 
amten tätlich vor. Ueberfallkommandos trieben 
die Ruheſtörer auseinander, 5 Nationalſozialiſten 
wurden feſtgenommen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantiwortlih ur den voltttſchen Tell: 

E 

ge ben en vedoftionellen Tel und für 58 2 ss 

— n San 2 75 2 i 

Ra s Ded Concorda She 
ia Beja, Bwtersyeiecia & 


Alexander eſch. 
Cocwenthol. Fur k iers eile 


> 


Nach Gottes Heiligem Ratſchluß wurde heute unſere Hoch: 
verehrte Chefmutter 


zean Marie v. Seydlitz-Kurzbach 


geb. von Sander 


heimgerufen. 

Tief bewegt ſtehen wir an der Bahre dieſer wahren Edelfrau, 
die in nimmermüder Herzensgüte und Verftehen unendlich viel Liebe 
geſäet. Wir ſchulden ihr viel Dank, ihr Andenken wird in unſerer 
aller Herzen fortleben. 

Srödka, den 3. Juli 1931. 


Im Namen der Angeſiellten u. Arbeiter 
der Herrſchaft Srodla 


Richard Wuthe. 


Infolge eines Unglücksfalls entſchlief heute früh 5 Uhr nach 


kurzem Krankenlager mein lieber Vater, Schwieger, Groß- und 
Urgroßvater, der Landwirt 


Martin Blume 


im 87. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen 
Lubomwo, pow. Gniezno, den 5. Juli 1981. 


Beerdigung Mittwoch, den 8. Juni, nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſo. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in prober Auswahl, genau optisch der Gesichistorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparates 


| Junger Student 
od. Ubiinrient an 


freien 


Ferienanfenthali 


gegen Konverſ. in Franz. u. 
Poln. mit 2 Schülern höherer 
Klaſſen. Schöne Gegend, 
Badegelegenheit. Off. unt. 
1499 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Junger Herr 


26 J. alt, geb. Landwirts⸗ 


Kostenlos. 


die heben 


Ihren Umsatz im Geschäft, 
wenn Sie das Publikum 


Ki . 
0 N 
Y 


j 
K 
ħi 


\ fil h 5 | t john, evgl. f: auf dieſ. Wege 
urch eim insera N . bene p 
Merg., vorläufig kein bares 


NN" 
77 4 


Vermög. vorh., evtl. ſpäter. 
Off. mit Bild unt. Ang. d. 
Familienverh. unt. 1492 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— — —— 


Zu verlaufen eine ftat. 
Pat. Heißdaupf⸗Ein⸗ 
zylinder ⸗Auspuff⸗G. U. 

Lanz- 


Lokomobile 
mit Planroſtvorfeuerung u. 
Blechſchornſteim. Baujahr 
1924. 10 Atm. 48/60/70 N. 
ca. 4 Wochen noch im Betrieb 
zu beſichtigen. G. Jonas, 
Kobylin, pow. Krotoszyn. 


Kitzinger Reinzuchlheſe 
bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und ift 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznan bei J. de- 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


Poſener Tageblatt 
J FE ZERTER IF 


Als Derlobte empfehlen sich: 


Suche ab 15. Inli f. mein 
Fleiſch⸗ u. Wurſtwarengeſch. 


Ss evangeliſches 
N * E 
Ss Gertrud Bartelt junges Mädchen 
Franz Bittner Sprache in Wart u. Schaft 
Ee Kae mächtig iſt. Angebote an 


` H. Tonn 
Wagrowiec, Rynek 12. 


Deutsch. Hausmädchen 


mit etwas Kochkenntn. für 
kl. Stadthaushalt für alle 
Arbeiten wird per 15. Juli 
1931 geſucht. Meld. mit 
Zeugnisabſchr. u. Alters⸗ 


pow. Gniezno pow. Pleszew 


Habe günstig abzugeben: 


Dresch-Lokomobilen : 
Raunsomes 1906 — 7 Atm. 18,931 Heizf. 
Rannsomes 1900 — 7 Atm. 1524 „ 
Rannsomes 1908 — 7 Atm. 


Güttler 1909 — 8 Atm. 19,800 „ u. Gehaltsang. u. 1497 
Lanz 1899 — 6 Atm. 82 „ a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Cegielski 1903 — 7 Atm. 11,6. „ Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— —— — 
Gebild. Landwirt, 33 J., 
polniſch in Wort, ſucht, 


Dampfdreschmaschinen: 2 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 


Lanz Mamut 66“ mit Selbsteinleger 
Lanz Kugellager 58” mit Selbsteinleger Ne 3 
Rannsomes 60' Stellung mit eigen. Haus. 
Fried Köhler leichte 60” fast neu halt für jof. od. jpät., auch 
Strohbinder, Schuhmaeher — Strohelevator 4 rädrig. als Lagerverwalter. Kaſſen⸗ 


7 : p 1 bote u. dgl. Bis 10000 21 
Die Maschinen sind auf Wunsch bei mir im Be- gi, 
triebe zu besichtigen. Raut. od. Einl. vorh. Off. u. 


14 d. G d. Ztg., 
G. Scherfke, Maschinenfabr., Poznań. Past. wider 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Blaulupinen = ace 


Grund ſtüch Hofplatz u. 
i Q A 
in Waggonladungen, auch in Heinen Mengen |} ee ae 
at abzugeben 


ür Getreidehandel, landw. 
Maſchinen geeign., z. verk. 
Mar Wambeck, Rogoźno, Telefon 34. 
Geſucht zum 1. Oktober d. Is. einen verheirateten 


Guffche,Grodzisk, Wlkp, 
—ů— —— 
i Dampllokomobil 
Brennereiverwalter, alplI0KOMONNE 
der außer ſeiner Facharbeit die landw. Buchführung, . n mn 
die Gutsvorſtehergeſchäſte u. die elektr. Lichtanlage 1450 8. Ser: ft net he 
übernimmt. Vollkomm. Beherrſchung der deutſch. u. poln. en eſchſt.! Ztg. 
Sprache in Wort u. Schrift unbedingt erforderlich. Be⸗ Poznan, Zwierzyniecka 6. 
werb. mit Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. zu richten an 


Baron von Ceefen, Trading pow. Jen | Habe billig abzugeben! 


p. Swieciechowa. gebr. Gras⸗, Getreidemäher 
jur een 2 „ Breitdreſchmaſchinen 
Suche für ſof ſpäter evgl = Dabe ne 


„ Torfpreſſen 


G. Scherfle 


Maſchinenfabrit 
P OZ nan 


Aunoncen- Expedition 


Kosmos Sp.z 0.0. 
Zwierzyniecka 6 Poznań Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 
vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschtäge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Erzieherin oder Kindergärtnerin I KI. 
mit poln. Lehrberechtigung für Sfährigen Knaben und 
6jähr. Mädchen. Zeugnisabſchr., Bild u. Gehaltsanſpr. 
find zu fenden an Frau Erika v. Becker, Kuczköw, 
p. Sobötka, pow. Pleſzew. j : 


Essen, 


offeriert 


Poznań 


nebſt Kegelbahn. Cbenf 


gemütlichen Aufenthalt 


Original Krupp 
tefreidemähmaselinen 


allerneueste Monstruktion 
aus der Gußstahlfabrik Friedr. rupp, 


für Poznan 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Telefon Nr 
Sew. Mie 


Freunden und Bekannten 
empfehlen wir unſeren großen, ſchattigen 


Logen- 
an Sonn- und Wochentagen für Familien 


Speifen und Getränke jorat beſtens der 


Logen-Oekonom Julius Hoedt 
Grobla 25a. 


als Alleinverkäufer 


52-25 


snskiego 6 


Garten 

find die Nebenräume 
zum 
gute 


0 


freigegeben. Für 


Größte Auswahl 


erstklassiger 


Pianos 


i IT 


empfiehlt 


zu niedrig 


B. Sommerf 


en Preisen 


eld, Piannfahrik 


BYDGOSZCZ. 


ul. Sniadeckich 56. 


Pflicht, Ihnen meine 


ul. Gdafiska 19. 


Anerkennung für das 


mir gelieferte „Sommerfeld“ Piano aus- 


zusprechen. Das Pi 
gesangreichen Ton 
Spielart. 


ano hat einen vollen, 
und eine perlende 


Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich 
festgestellt, dass „Sommerfeld Pianos 


in Anbetracht des 


schönen Tones und 


der erstklassigen Mechanik guten aus- 
ländischen Fabrikaten völlig gleichwertig 


sind. 


Interessenten kann Ich den Kauf eines 
„Sommerfeld“ Pianos sehr empfehlen. 


(—) Direktor 


Einen 


Paderewski-Musik-Schule Lwöw. 


J. Zwierzchowski 


& „Deutscher Stichelhanrhunde“ 


mit jehr gutem Stammbaum gibt ab. Preis auf Anfrage 


Vater ſowie Mutter find 


Försterei Gutöw 


tadelloſe Gebrauchs hunde. 


L. Paul 
b. Sobótka, pow. Pleszew. ` 


Getreidemäher 


Deutsche-Werke, 


Glocken- u. Bügel-Göpel eig, Fabrikat, 
Breitdreschmaschinen, Schlagleisten, 


Dreschmaschinen, 


Stiftdrescher, Putz- 


mühlen, Kartoffelgraber, „ Stern“ Drill. 


+ maschinen, 


ferderechen è 


gebe unter günstigen Bedingungen ab 
G. SCHERFEKE, Maschinenfabrik, 


Poznan 


Möbel 


in größter Taa 
DER Auswahl 


Zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznań 


ul. Podgórna 13. 


Aber ſchrifts wort (fett) ------ ---- 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


» 


Nleine Anzeigen 


Zimmer 
gut möbl., elektriſch. Licht 
35 21 monatl. Ww. Mani- 
kowska Dolna⸗Wilda 79. 


Zimmer 
ſonnig, gut möbl., zu verm. 
Poznan, Pruſa 21, III Tr. 
— — — 

Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


Feont-Zimmer 


jonnig. Grudnia 19, W. 11. 


— — — — —— 
Möbl. Zimmer 
an beſſ. fol. Herrn zu ver- 
mieten. Skowackiego 35, 
Eingang Prufa Wohng. 17. 


Zimmer 
gut möbliert, zu verntieten. 
Pölwiejska 1. III, rechts 


(Eingang Strzelecka). 


Komfortable 
Z3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

oznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
mit Beköſtigung ſofort zu 
vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6 II. links. 


2 Zimmer 
u. Küche mit Möbel gebe 
fofort ab. Slusarska 2 
I. Treppe, Wohnung 13. 
— 2 — 2 


We Ba 
Verp. od. verk. zum 1.Oktob. 
meine inNeuendorfb. Lands- 
berg a / W.geleg. 182 M. groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. 3. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
u — A 
Hobel- und 
Spundmaſchine 


zu kauſen gejucht. Schwarz, 
Wloſzakowice, pow. Leſzno. 


26 000 21 

auch teilweiſe, auf Hypothek 
gebe ab. Off. unter 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — ASR E e e 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wirtſchafterin 


auf Gut bei Poznan, deutſch 
und polniſch ſprechend, per 
1. Auguſt geſucht. Off. u. 
1498 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Hausſchneiderin 
mit guten Empfehl, fertigt 


eleg. Damen- u. Kindergar⸗ 


derobe u. Wäſche. Gefl. Ang. 
1.1496 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Nähe 
ſehr billig. Off. unt. 1442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bücherſchrank Planwagen 

i 2. mit oder ohne 4 bequeme Sitze, quterhalt., 

Strand — möbl, Zimmer Bucher, deutſche u. polniſche | gefucht. Off. unter 1459 

zu vermieten. Schmidt, zu kaufen gefucht. Off. u. an die Geſchäftsſt. d. Beita. 
Bachſtraße 13. 11471 a. d. Geſchſt. d. Big. | Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möblierte 
Zimmer 
finden Sie schnell u. billig durch die „K LEIN- ANZEIGEN. 
im Posener Tageblatt. 


Suche Landw. Beamter 
Stelle als Stuben⸗ oder ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 


N ; ſchaftsſchule, Praxis, Hand.» 
Küchenmädchen, 24 Jahre alt ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
9 2 Tari polnisch perfekt, ſ. Stellung. 
( 3 zny O S i, Le 
Arh Dock 8 7 fferten an Skoracki, Leſzno 


y Danzig-Oliwa 
in mod. Billa — Nähe 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1½ Jahr ohne Stellung, 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
1484 an die Geſchäftsſtelle 


Dieler Zeitung. Allr. Laziebna 3. 
Zimmer Suche Klavier 


ENTE ofort zu kaufen ſucht. 
Verwalter⸗ od. Portierſtelle. Offer an) Breißanenbe i 


| Spwajarsta 15, Wohn. 6. 1448 a. b. Geſchſt. d. Sta. 


klein und frdl., in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 


Hochptr. rechts. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefoigt. 


Landwirt 
35 J., ebgl., verh., in a. 
Zweigen der Landwirtſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirtſchafter auf gr. Land⸗ 


wirtſchaft oder kl. Gut. Gefl. 
Angebote u. W. K. 1486 
a. d. Geſchſt. dief. Zeitung. 


— e e 
Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 
mit beſten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Bar“ 
Poznan, Meje Marcin kow⸗ 
ſtiego 11 unter, Nr. 55,370. 


Brenner 
mit Brennerlaubnis für 
zwei Brennereien (Gehilſe 
vorhanden) ſucht Dom 
Görzno, poczta Garzyn, 
pow. Leszno. 


— — 
Molkereilehrling 

Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an diecGeſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 


Suche 

fof. aushilfsweiſe kinderlieb. 
jung. Mädchen zur Beauir 
ſichtigung eines 3 j. Knaben 
(Gartenaufenthalt), eventl. 
halbe Tage, auf ungefähr 
5 Wochen. Zu meld. vorm. 

E. Boettger 

Rözaua 21 II. 


Kindel wagen 
gut und billig. 
Gumy, Grudnia 15 (Hof), 


Briefmartenſamm 
lung u. Bibliothet 
beides ſehr reichhaltig und 
viele Tauſend Dubletten 
ſofort zu verkaufen Preis 
10 000 z. Vermittler aue 
geſchloſſan Offerten u. 1466 
au die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
—— — — — ne 
Kaufe 

in Umgegend von Poznan 
ein Häuschen und einige 
Morgen Land als Sommer⸗ 
wohnung. Off. u. 55,436 
an „Par“, XI. Marcin- 
kowskiego 11. 


